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Rechenschaftsbericht über die Arbeit des Vorstandes der 
Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie 

(Transrapid) e.V. vom 18.12.2004 bis 16.12.2006

Seit  der  Hauptversammlung  vom  18.12.2004  ist  die  Durchsetzung  der  Magnetschnellbahntechnologie 
hierzulande ein entscheidendes Stück vorangekommen. 

Im Jahre 2005 entsteht nach den Vorgesprächen aus den Jahren 2003 und 2004 in Zusammenarbeit  von 
Deutsche   GmbH & Co. KG und GFM ein weiterführender Projektrahmen. Am Beispiel des 
UK-Ultraspeed-Projektes zeigt sich auch im Positiven, daß ein Magnetschnellbahnprojekt – hier die geplante 
Verbindung zwischen London und Schottland – der Bewerbung um die Ausrichtung der Olympischen Spiele  
förderlich  sein  kann.  Allgemeine  Überlegungen  zur  Stellung  der  Europäischen  Union  im  globalen 
Wettbewerb  und  die  besondere  Notwendigkeit  einer  selbsttragenden  Wirtschaft  im Osten  Deutschlands  
führten zu den Rahmenstrukturvorgaben für das im Frühjahr 2005 von der Deutsche  GmbH & 
Co.  KG entwickelten  Magnetschnellbahnprojekt  Deutschland  und  Europa.  In  diesem Rahmen  wird  die 
Magnetschnellbahnverbindung Berlin – Hamburg als das Projekt erster Priorität in Deutschland eingestuft;  
diese  Einstufung  stimmt  mit  dem  Beschluß  des  Hamburger  CDU-Landesausschusses  vom  15.09.2004 
überein. 

Die Unterstützung des bayerischen Magnetbahnprojekts in München zwischen Hauptbahnhof und Flughafen 
war der bayerischen Staatsregierung vorab zugesagt worden. Bei der weiteren Projektplanung bestätigt sich  
nunmehr,  daß  der  Bau  dieser  Magnetbahnlinie  auch  projekttechnisch  eine  Voraussetzung  für  die 
Durchführbarkeit  des  Baus  der  Magnetschnellbahnlinie  Berlin  –  Hamburg  darstellt.  Die  Deutsche 

 GmbH & Co. KG beabsichtigt daher – auch aus praktischen Erwägungen zur fortlaufenden 
Sicherung der Arbeitsplätze im Magnetbahnbau –, mit der Errichtung dieser Linie der Münchener Strecke 
unmittelbar „in Gleitplanung“ zu folgen.

Am  04.01.2005  fanden  im  Hamburger  Rathausbereich  und  an  der  Technischen  Universität  Hamburg-
Harburg Besprechungen zum Stand des Projekts Berlin – Hamburg etc. und zu Planungen für eine weitere 
Magnetschnellbahnverbindung Stockholm –  Hamburg  über  die  vorgesehene  Fehmarn-Belt-Querung statt 
(06.01. telefonische Rücksprache mit BMVBW).

Am Wochenende des 15. und 16.01.2005 wurden in einem Brainstorming des  -Teams in der 
Metropolregion Hamburg die konzeptionellen Arbeiten und Unternehmensstrategien vertieft. 

Am 17.01.2005 fand eine weitere Besprechung im Hamburger Rathausbereich statt. Auf dieser Grundlage 
sowie  auf  derjenigen  von  Ortsbesichtigungen  in  Lübeck,  Cuxhaven-Altenbruch  etc.  entstand  später  der 
Entwurf für eine Magnetschnellbahn-Hafenlinie Hamburg – Lübeck mit  Anschluß Cuxhaven (Nord-Ost-
SeeRapid).

Am 19.01.2005 folgte eine Besprechung mit Mitarbeitern des Hamburger Verkehrssenators.

Am 20.01.2005 erfolgten Telefonate mit der niedersächsischen Staatskanzlei.

Am  24.01.2005  gab  es  eine  telefonische  Rücksprache  mit  dem  Institut  für  Verkehrswissenschaft  im 
Fachbereich 03 (Wirtschaftswissenschaften) an der Universität Hamburg.

Am 25.01.2005 fand die Endredaktion für das GFM-Jahresheft statt – darin enthalten ein Bericht über einer  
Mitfahrt des GFM-Vorstandsmitglieds Bernd Otto Mütze vom 05.11.2004 auf dem Transrapid bei Lathen 
zeitgleich mit der Geburt seines Enkels. Während des Geburtsvorganges hält, wie sich später herausstellt,  
hält die Magnetschnellbahn dort unvorhergesehen auf freier Strecke.

Am 28.01.2005 fand unter der Leitung des -Bereichsleiters Technik und Betrieb eine FaG-ema-
Besprechung (Betriebsleiterbesprechung Elektromaschinenbau)  zu deren Zwischenfinanzierung in Berlin-
Spandau statt.

An diesem Tage entwickelte die -Geschäftsleitung zur Einbettung des ®-Projekts 
in  volkswirtschaftliche  Zusammenhänge  in  Berlin  die  Zukunftsformel  (global)  01-28 für  staatliche 
Investitionen im Zeitalter  der  Globalisierung.  Im Februar  2005 wurde die  Serie der Besprechungen und 
Telefonate aus dem Januar fortgesetzt, darunter auch mit der Staatskanzlei des Freistaats Bayern. Wegen 
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diverser Patente gab es telefonische Rücksprache mit dem Deutschen Patent- und Markenamt München. Die 
Gespräche wurden im März weiter fortgesetzt.

Am 23.02.2005 präsentierte  das  Ingenieur-Ehepaar  Regina  und Michael  Meyer  aus  Braak (SH)  in  dem 
Gemeindesaal der Hamburger Katharinenkirche seine Diplomarbeit über eine Anwendung der Transrapid-
Technologie für den spurgeführten Stadt- und Nahverkehr bei niederer Geschwindigkeit („Meyer-Bahn“), 
hier speziell zur oberirdischen Anbindung der neuen Hamburger Hafencity.

Am 25.02.2005 findet  in Berlin die Jahresversammlung der FaG-ema mit  mehr  als  20 Firmen aus dem 
Elektromaschinenbauhandwerk statt.

Die Gespräche vom Februar wurden im März 2005 weiter fortgesetzt. Unterstützt wurden Bemühungen aus  
dem  Stuttgarter  Raum,  die  spurgeführte  West-Ost-Magistrale  via  Stuttgart  –  München  als 
Magnetschnellbahnlinie zu verwirklichen.

Am 17.03.2005 erfolgten in Hamburg mehrere Besprechungen zum  ®-Projekt, darunter auch 
mit der Handelskammer Hamburg.

Nach einem Telefonat mit der Neuen Hanse Interregio [NHI] am 07.03.2005 wurde die Abstimmung der  
Magnetschnellbahnlinien Amsterdam – Hamburg  und Berlin  – Hamburg  im März 2005 fortgesetzt.  Die 
Gespräche  führten  zu  dem  Schluß,  daß  die  Magnetschnellbahnverbindung  Berlin  –  Hamburg  die  erste 
Priorität besitzt und die Amsterdam-Linie unabhängig davon errichtet werden kann, wenn das Königreich  
der Niederlande positiv über die Magnetschwebebahn-Verbindung Amsterdam – Groningen entscheidet.

Bis  Ende  April  2005  wird  das  ®-Projekt  Europäisches  Magnetschnellbahnnetz  zur 
erweiterungsfähigen  Verbindung  der  Hauptstädte  Europas  sowie  der  wichtigen  See-  und  Flughäfen  der 
Europäischen Union und anderer Verkehrsziele von besonderer Attraktion oder wirtschaftlicher Bedeutung 
entwickelt  und  am 28.04.2005  der  EU-Generaldirektion  Energie  und  Transport  übersandt.  Das  Projekt 
schließt seecontainerfähigen Frachttransport mit ein.

Im übrigen wurden die Gespräche vom März im April 2005 fortgesetzt, so am 27.04.2006 auf einem Treffen  
mit dem Unternehmerverband Nordwest-Mecklenburg-Vorpommern.

Am  17. Mai 2005  wurde  bei  der  Bundesregierung  der  Antrag  auf  die  Aufnahme  von 
17 Magnetschnellbahnlinien des ®-Projekts auf dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland in 
den  vordringlichen  Bedarf  gestellt;  die  zugehörige  CD  wurde  am  19.05.2005  dem  Sekretariat  des 
Bundesverkahrsministers (BMVBW) übergeben.

Am 25.05.2005 fand in Lathen eine Ingenieurbesprechung und Transrapid®-Mitfahrt statt.

Am 27.05.2006 fand in Lathen die öffentliche Hauptversammlung 2005 der Gesellschaft zur Förderung der 
Magnetschwebetechnologie  (Transrapid)  e.V.  [GFM]  nebst  Transrapid®-Mitfahrt  auf  der  Transrapid-
Versuchsanlage Emsland [TVE] statt.

Am 02.06.2005 fand in Hamburg eine Besprechung mit  einem Repräsentanten der staatlichen lettischen 
Entwicklungsagentur zum ®-Projekt statt.

Im Juni 2005 gab es eine Vielzahl weiterer telefonischer Gespräche; neben den Kontakten nach Parchim zur  
Vorbereitung  der  dortigen  Flughafengestaltung  wurden  auch  die  Bemühungen  um  die  West-Ost-
Magnetschnellbahnmagistrale via Stuttgart – München fortgesetzt.

Nach und nach wurden ab Sommer 2005 von der GFM die noch ausstehenden detaillierten Entwürfe zu allen 
17 Linien in Deutschland als Regie- und Streckenbücher fertiggestellt.

Im Juni und Juli 2005 wurden die Bemühungen um eine Fortführung der Konstukteurarbeiten zu den von 
dem am 08.07.2003 verstorbenen -Gesellschafter Gerd Schulz bearbeiteten Neuentwicklungen 
fortgesetzt.

Die Kontakte betreffend die Münchener Magnetbahnstrecke wurden im Juli 2005 fortgeführt.

Am 20.07.2005 ergaben sich weitere Erörterungen zur Magnetschnellbahn Berlin – Hamburg etc. auf einer  
Veranstaltung der Konrad-Adenauer-Stiftung in Rostock.

Am 03.08.2005 fand eine  Besprechung mit  dem Verkehrsminister  des  Landes  Schleswig-Holstein  statt.  
Erörtert wurden die Zusammenführung der Verkehrsflughäfen von Hamburg und Schleswig-Holstein durch 
Magnetschnellbahnverbindungen,  die  Verbindung  Berlin  –  Hamburg  sowie  das  ®-Projekt 
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Deutschland und Europa; der Schwerpunkt lag hierbei auf Linien von und nach Hamburg. Dem Bau des  
Primärprojekts Berlin – Hamburg via Parchim steht das Land Schleswig-Holstein freundlich gegenüber.

Am 09.08.2005 finden in  Berlin  am Rande  einer  Veranstaltung der  Industrie-  und  Handelskammer  im 
Ludwig-Erhard-Haus  vielfältige  Gespräche  mit  Entscheidungsträgern,  darunter  auch  mit  der  
Bundesvorsitzenden der CDU, dem vormals letzten Ministerpräsidenten der DDR und dem Innenminister  
des Landes Brandenburg. Alle Genannten unterstützen die Magnetschnellbahn.

An den folgenden Tagen wurden Telefongespräche mit der Staatskanzlei des Freistaates Bayern geführt.

Am 19.08.2005 findet eine Projektbesprechung in der Hamdelskammer Hamburg statt.

Am 27.09.2005 findet in Hamburg eine Besprechung mit dem Hamburger Finanzsenator statt. Er empfiehlt  
den Bund als erste Adresse für das Magnetschnellbahnprojekt Berlin – Hamburg.

Im September / Oktober 2005 kommt eine für ein Orientprojekt angestrebte Firmengründung nicht zustande, 
da die Referenz eines beteiligten Kaufmanns negativ ausfällt. 

Am 03.11.2005 informiert die Deutsche  GmbH & Co. KG in Berlin anläßlich des Deutschen 
Arbeitgebertages 2005 die Bundeskanzlerin, den Vizekanzler und den Vorstandsvorsitzenden der Deutsche  
Bahn AG; es kommt zu kurzem Gedankenaustausch.

Am 15.11.2005 fand in der Staatskanzlei des Landes Brandenburg eine Besprechung über die Handhabung 
des  ®-Projekts  in  Brandenburg  statt.  Das  Land  Brandenburg  steht  der  Magnetschnellbahn 
freundlich gegenüber.

Am 25.11.2005 werden bei der Regionaldirektion Berlin der Bundesagentur für Arbeit Rahmenbedingungen 
für die von der Firma vorgeplante Schulung für Magnetbahn-Fachkräfte statt.

Am 14.12.2005 gab es eine Betriebsbesprechung in Berlin-Spandau.

Am 15.12.2005 wurde telefonisch der Kontakt mit der Hamburger Hochbahn AG weitergeführt.

Am  18.12.2005,  findet  im  Hotel  Cordes  am  Rosengarten  in  21224  Rosengarten-Sottorf  eine  GFM-
Vorstandssitzung  statt.  Wichtige  Tagesordnungspunkte  sind:  Einheitliches  Design  /  Briefkopf, 
Internetauftritt  und  -adresse  etc.,  GFM-Jahresheft  2005,  Stand  der  EORORAPID-/Transrapid-Projekte, 
Aktivitäten,  Berichte  R.  Gellekum  und  andere,  Bericht  von  der  4.  Dresdner  Fachtagung,  Transrapid-
Mitfahrten in Lathen und Finanzen.

Bedingt  durch  die  aktive  Projektarbeit  entsprechend  den  gefaßten  Beschlüssen  beschränkt  sich  die 
Vorstandskommunikation  weitgehend auf  telefonische  Kontakte  –  ein  GFM-Traffen  findet  lediglich  am 
04.11.2006 als offenes „Kamingespräch“ in Hamburg-Harburg statt.

Im Januar 2006 kommt es wieder zu Kontakten mit dem von der Handelskammer Hamburg bestellten Verein  
Trans Euro Rapid Networks e.V. [TERN]

Am 12.01.2006  trafen  sich  die  Vorstandsmitglieder  Michael  Dittmer,  Bernd  Otto  Mütze  und  Friedrich 
Wilhelm Merck im Café der Raststätte Brokenlande bei Großenaspe / A7 zur Unterzeichnung eines Briefes  
an Herrn Bundesverkehrsminister Tiefensee.

Am  16.01.2006  fand  in  den  Räumen  der  HHA  in  Hamburg  ein  Gespräch  mit  zwei  Herren  aus  der 
Leitungsebene der Hamburger Hochbahn AG statt. Die HHA sicherte dem ®-Projekt darin die 
Sparringspartnerschaft zu. Am selben Tag fand in Potsdam ein  ®-Gespräch zwischen Herrn 
Lothar Albrecht, FaG-ema, und einem Vertreter der brandenburgischen Landesregierung statt.

Am  18.01.2006  um  21.33  Uhr  beschloß  die  Bürgerschaft  der  Freien  und  Hansestadt  Hamburg  fast  
einstimmig,  den Anspruch auf eine Transrapidstrecke unter Einbeziehung Hamburgs zu erheben. Hierbei  
wurde  Frau  Heesch,  Rechnungshof  Hamburg,  sowie  einigen  Mitgliedern  der  Bürgerschaft  vom  GFM-
Vorstandsmitglied Herrn Bernd Otto Mütze eine Projekt-DVD übergeben.

Ab 24.01.2005 wurde das Jahresheft 2005 vom GFM-Vorstandsmitgluied Herrn Dr. Wulf Rumpel auf den 
Weg gebracht.

Am  25.01.2006  findet  in  Hamburg  ein  ®-Projektgespräch  mit  dem  Fachreferenten  der 
Handelskammer  Hamburg  sowie  dem TERN-Geschäftsführer  statt.  Gegenstand  der  Besprechung ist  die 
Gewichtung der Optionen für verschiedene Linien unter Einbeziehung Hamburgs. Hierbei wurde von den 

®-/GFM-Vertretern die Priorität der Linie Berlin – Hamburg hervorgehoben. Die TERN konnte 
sich mit einer Priorität für die Linie Amsterdam – Hamburg nicht durchsetzen.
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Am  08.02.2006  berichtete  die  Presse  über  einen  Brief  des  MV-Ministerpräsidenten  Herrn  Dr. Harald 
Ringstorff  im  Namen  der  fünf  norddeutschen  Küstenländer  an  die  Bundeskanzlerin,  der  den  Bau  der  
Magnetschnellbahn befürwortet.

Am 23.02.2006 fand in Berlin Treffen mit FaG-ema-Mitgliedern statt. Abends kam es der Fachhochschule 
für  Verwaltung  und  Dienstleistung  in  Kiel  zu  einer  Begegnung  mit  dem  SH-Ministerpräsidenten  und 
Bundesratspräsidenten Herrn Peter Harry Carstensen; dabei kam auch die zeitliche Abstimmung zum Bau 
der Fehmarn-Belt-Querung zur Sprache.

Ab 28.02.2006 wurde eine VDEI-Präsentation vor Mitgliedern des Europäischen Parlaments vorbereitet.

Am 02.03.2006 fand im Hamburger Rathaus ein Treffen mit Vertretern des arabischen Wirtschaftsraumes 
statt; am Rande wurden auch Magnetschnellbahnprojekte erörtert.

Am 07.03.2006 erhielt Herr Friedrich Wilhelm Merck in Berlin für unser Team von Frau Bundeskanzlerin  
Dr. Merkel den „Kampfauftrag“ zur Verwirklichung der Magnetschnellbahn. 

In  den  folgenden  Wochen  verdichteten  sich  die  Telefonkontakte  für  vielseitige  Absprachen  und 
Vorbesprechungen zum Magnetschnellbahnprojekt Berlin – Hamburg etc.

Am 12.04.2006 findet im Rathaus Hamburg eine Besprechung mit dem CDU-Verkehrsexperten Herrn Hesse 
MdBü statt.

In den folgenden Tagen (Ostern 2006) wird gegen das Abwandern von Transrapid®-Technologie nach China 
erfolgreich interveniert.

Nach  Ostern  erfolgt  weiterer  Briefkontakt  mit  dem  Bundeswirtschaftsministerium  sowie  telefonischer 
Kontakt mit dem Bundesverkehrsministerium. 

Am 26.04.2006 wird auf dem Wirtschaftsforum Schwerin die Zustimmung der MV-Regierung sowie der 
CDU zur Magnetschnellbahnverbindung Berlin – Hamburg bekräftigt.

In den folgenden Wochen werden weitere Voraussetzungen für den Bau der Linie Berlin – Hamburg erörtert  
und geschaffen. Auch Orientprojekte werden am Rande weiterverfolgt; hierzu

Am 17.05.2006 findet in Berlin im Vorfeld der Chinareise der Bundeskanzlerin ein InfraNeu-Clubabend mit  
Herrn Prof. Dr. Mnich, Institut für Bahntechnik (IfB), statt. Der Einsatz der Magnetschnellbahn hierzulande 
erfährt dabei eine breite Unterstützung.

Darnach  beginnt  die  Bündelung  der  verschiedenen Initiativen  zum Magnetbahnbau in  Deutschland  und 
Europa; bereits am Morgen des 17.05. hatte es ein Telefongespräch mit der Generaldirektion Energie und 
Verkehr  der  Europäischen  Union  im  Vorfeld  der  für  den  27.06.  geplanten  VDEI-Präsentation  zum 
Transrapid® gegeben.

Am 31.05.2006 nimmt der Stellvertretende GFM-Vorsitzende Herr Michael Dittmer an der Bahnmesse in 
Münster (Westf.) teil. Am Rande der Messe wird die VDEI-Präsentation für den 27.06. weiter vorbereitet.

Am 14.06.2006 wird in Hamburg-Harburg die Transrapid®-Perspektive mit  ThyssenKrupp erörtert  – mit 
positivem Ergebnis. Es kommt darnach zu einem Treffen mit dem Präsidenten der Technischen Universität  
Hamburg-Harburg.

Am 21.06.2006 wird das weitere Vorgehen beim ®-Projekt telefonisch mit der Generaldirektion 
Energie und Verkehr der Europäischen Union besprochen.

Am 22.06.2006 findet in Großefehn ein Treffen mit dem TERN-Vorstandsmitglied Herrn Rolf Trauernicht 
statt. Herr Trauernicht bietet eine Zusammenarbeit mit TERN an; dieses Angebot wird angenommen. Zuvor  
kam es zu Kontakten nach den Niederlanden und mit Journalisten.

Am 23.06.2006 folgt in Hamburg eine Besprechung beim Eisenbahn Bundesamt [EBA] mit der Leiterin der 
EBA-Niederlassung Schwerin-Hamburg.  Hierbei  werden die einzelnen Schritte des Zulassungsverfahrens 
beim Bau  einer  Magnetschnellbahnstrecke  sowie  der  „Fahrplan“  zur  Fertigstellung  der  Linie  Berlin  –  
Hamburg erörtert.

Am 26.06.2006 wird mit Herrn Dipl.-Ing. Fritz Reuter die Magnetbahn-Alternative zum Projekt Stuttgart 21 
der Bahn telefonisch erörtert.

Am  27.06.2006  präsentiert  der  Verband  Deutscher  Eisenbahn-Ingenieure  e.V.  [VDEI]  die  Magnet-
schnellbahn  –  im  EU-Sprachgebrauch:  „Eisenbahn  /  Neue  Technologie“  –  vor  Abgeordneten  des 
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Europäischen  Parlaments.  Kritisiert  wird  später  aus  EU-Kreisen  insbesondere  die  mangelhafte 
verkehrspolitische Konzeption.

Am  30.06.2006  wird  der  Bundeskanzlerin  das  ®-Konzept  zur  Magnetschnellbahn  in 
Deutschland und Europa mit DVD übersandt.

Am 06.07.2006 wird in einem Treffen in Berlin die Abstimmung des Magnetschwebebahnprojekts Berlin – 
Hamburg mit Abgeordneten vorbereitet; dies fand dann am 07.07. durch Herrn Lothar Albrecht statt. 

In den folgenden Wochen wird die Verwirklichung des  ®-Projekts weiter vorbereitet. Durch 
Anfragen wird ein Interesse aus der Türkei und aus Polen an Magnetschnellbahnlinien bekundet.

Vom 10.08.2006 bis zum 12.08.2006 reist Herr Bernd Otto Mütze in die Schweiz, um dort die Finanzierung  
zu erörtern.

Am  15.08.2006  werden  Fragen  zur  Projektgesellschaft  für  die  Linie  Berlin  –  Hamburg  vorgeklärt.  
Alles Weitere tabellarisch:

Vorbereitung der Magnetschnellbahngesellschaft Berlin – Hamburg [MSBG]
Rechtsform: KGaA 
Komplementäre:   GmbH, IABG (angefragt),  Deutsche  Bahn  AG  – 
Tochterfirma  DB  Magnetbahn  GmbH  –  „ohne  Vetorecht“  –  (vorgeschlagen), 
Bundesrepublik  Deutschland  (vorgeschlagen),  Bundesländer:  Stadt  Berlin,  Land 
Brandenburg, Land Mecklenburg-Vorpommern, Freie und Hansestadt Hamburg (insgesamt 
empfohlen), ThyssenKrupp AG sowie Siemens AG (anheimgestellt)
Kommanditaktionäre:  Deutsche  Lufthansa  AG  (empfohlen),  Deutsche  Post  AG  – 
Tochterfirma DHL (empfohlen)

16.08.2006 Terminanfrage IABG

22.08.2006 Telefonische Vorbesprechung mit Herrn Prof. Dr. Schwarz, HGf IABG, darnach Erstellung 
eines MSBG -Vertragsentwurfs

29.08.2006 Haushaltsausschuß  der  Freien  und  Hansestadt  Hamburg  /  „Internet-Haushalt“,  nach 
Beschluß der Bürgerschaft vom 18.01.2006 zur Magnetschnellbahn

01.09.2006 Telefonische Besprechung zu Entwicklungen betreffend Container- und Gütertransport

08.09.2006 Treffen mit Herrn Prof. Dr. Schwarz, HGf IABG, Erörterung der Zusammenarbeit in der zu 
gründenden MSBG.

12.09.2006 Eröffnung der 19. Internationalen Konferenz für Magnetschwebesysteme und Linearantriebe 
in Dresden, Abendessen mit Mitgliedern des IABG-Teams TVE, Gespräche mit Transrapid-
Kompetenzzentrum Dresden, VDEI etc.

13.09.2006 Telefonische  Besprechung  mit  dem  Präsidenten  der  Technischen  Universität  Hamburg-
Harburg [TUHH], Kooperation mit Siemens, ThyssenKrupp, Logistik-Zentrum der TUHH
Telefonische Information der Bayerischen Staatsregierung

22.09.2006 TR-Havarie in Lathen, Clubabend mit Vertretern des Diplomatischen Corps aus Polen und 
der Mongolei in Berlin, Vertiefung der -Kontakte mit Polen

27.09.2006 Trauergottesdienst  mit  GFM-Kranz  in  Lathen,  Kontakt  mit  dem  Leiter  Presse-  und 
Öffentlichkeitsarbeit der DB Magnetbahn GmbH, München

05.10.2006 Besprechung mit dem Leiter der Senatskanzlei Berlin,  -Projekt mit  Terminal 
am Flughafen Berlin-Schönefeld (zugesichert) trifft auf Zustimmung

12.10.2006 Telefonische Information der Bayerischen Staatsregierung und Rücksprache

17.10.2006 acatech-Forum Berlin,  -Gespräch mit  Herrn Prof. Dr.-Ing. Ekkehard Schulz, 
Vorstandsvorsitzender der ThyssenKrupp AG (positiv) sowie mit Herrn Dr. Otto Wiesheu, 
Vorstand Deutsche Bahn AG (positiv)

23.10.2006 Veranstaltung an der TUHH zum Thema Logistik unter  Leitung des TUHH-Präsidenten,  
Gespräche  mit  dem Hamburger  Wirtschaftssenator  und dem Präsidenten  des  Hamburger 
Weltwirtschaftsinstituts [HWWI] sowie dem Leiter der Hamburg Port Authority: Dringlicher 
Ausbau  der  Hamburger  Hafenlogistik  mit  Gleisbedarf  Richtung  Osten  erfordert 
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Magnetschnellbahn  zur  Entlastung  der  Schiene,  Bedarf  für  Tiefwasserhafen  an  der 
Elbmündung  (Cuxhaven-Altenbruch,  Altenbrucher  Reede);  das  HWWI  ist  derzeit  in 
Zusammenarbeit mit der Berenberg Bank mit einer globalen Logistik-Expertise befaßt

25.10.2006 Informationstreffen  in  Berlin  zur  Evaluierung  des  weiteren  -Interesses  in 
Osteuropa etc.

26.10.2006 Anruf  von  Herrn  Dr.  Atzpodien,  ThyssenKrupp,  telefonische  Erörterung  der  Lage  – 
Ergebnis:  Es  ist  die  gemeinsame  Überzeugung,  daß  der  finanziellen  Absicherung  des 
Magnetbahnprojekts München – Flughafen jetzt die allerhöchste Dringlichkeit zukommt, es 
besteht Übereinstimmung in der Einschätzung, daß von einer Hamburger Verbindung (nach 
Berlin) die Vorreiterrolle für den Transrapid in Europa ausgehen werde und derzeit nicht von 
den  Niederlanden;  Herr  Dr.  Atzpodien  bestätigt  die  -Option  für  eine 
betriebliche Höchstgeschwindigkeit  des Transrapid von 550 km/h – der Energieverbrauch 
steige allerdings quadratisch mit der Geschwindigkeit

30.10.2006 Festveranstaltung  mit  Verleihung  des  Diplompreises  an  der  TUHH  unter  Leitung  des 
TUHH-Präsidenten;  Thema:  Weltzukunftsrat  –  der  World  Future  Council  nimmt  in 
Hamburg  seine  Tätigkeit  auf  und  verbleibt  hier  für  die  ersten  drei  Jahre,  Schwerpunkt: 
Wasser, Energie und Klima; u.a. -Powering für eine Europäische Akademie für 
Bildung und Wissenschaften vorgetragen; Ergebnis der Erörterung: Vertiefung der Kontakte 
mit  dem  World  Future  Council (interessant  im Bereich  Energie  /  -Modul 
Energon)

04.11.2006 Offenes -GFM-Kamingespräch im Hotel Lindtner, Hamburg-Harburg zur Lage 
nach  der  TR-Havarie  am  22.09.2006;  am  Rande  Terminabsprache  zur  GFM-
Hauptversammlung

07.11.2006 Deutscher Arbeitgebertag Berlin, Gespräch mit  Frau Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel, 
mit Herrn Dr. Hartmut Mehdorn, Vorstandsvorsitzender der Deutsche Bahn AG, mit Herrn 
Prof. Dr. Rürup, Herrn Dr. Guido Westerwelle, Bundesvorsitzender der FDP, Herrn Thomas  
Mann MdEP, ausführliches Gespräch mit Herrn EU-Ratspräsident Matti Vanhanen, kurzes 
klärendes  Gespräch  mit  Herrn  Bundesminister  a.D.  Hans  Eichel  MdB,  Vorsitzender  des 
Parlamentarischen  Gesprächskreises  Transrapid,  Gespräche  mit  Herrn 
Bundeswirtschaftsminister Michael Glos und mit Herrn BDA-Präsident Dr. Hundt

14.11.2006 Anruf bei Herrn Edgar Thielnann, Head of Division TEN Policy, Technology Development 
& Dissemination of Results / European Commission, Directorate General for Energy and 
Transport; Ergebnis: 
Einladung nach Brüssel zu einer Präsentation im Rahmen eines Expertengesprächs im Kreise 
der  Generaldirektion  Energie  und  Verkehr  der  Europäischen  Kommission  –  Ziel: 
(Intermodale)  Einordnung  der  Magnetschnellbahn  in  das  künftige  europäische  (Hochge-
schwindigkeits-)Verkehrssystem,  Vorbereitung  der  Entscheidungen  der  Europäischen 
Kommission / der Europäischen Union zur Gestaltung des europäischen Verkehrswegenetzes 
(TEN etc.);

ferner: Anregung begleitender Werbekampagnen (Transrapid® / ®)
Umgehend informiert:  den Hauptgeschäftsführer  der  Industrieanlagen-Betriebsgesellschaft 
IABG, die Vorstandsvorsitzenden von ThyssenKrupp AG und Siemens AG, Herrn Prof. Dr. 
Mnich, Institut für Bahntechnik GmbH  ifb (Berlin) – alle schwerpunktmäßig zum Bereich 
Technik des Transrapid

16.11.2006 Anruf bei TUHH, Sekretariat Prof. Dr. Gertz, zum Thema  Verkehrspolitische Konzeption; 
Weiteres nach Rückkehr Prof. Dr. Gertz am 21.11.2006;
der  Vorstandsvorsitzende  der  Siemens  AG  hat  die  Aufgabe  an  Siemens  Transportation 
Systems (Berlin), Frau Dr. Claudia Langowski, delegiert / vorbereitendes Telefongespräch, 
Weiteres später.

17.11.2006 -Besprechung  zur  Vorbereitung  der  europäischen  Präsentation  sowie  zu 
Organisation und Gestaltung der angeregten Werbekampagne(n)
Anruf von ThyssenKrupp Transrapid GmbH,  im Auftrage des Vorstandsvorsitzenden der 
ThyssenKrupp AG; 
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Themen:  Transrapid-Projekte  München  und  Berlin  –  Hamburg,  Präsentation  in  Brüssel,  
Werbekampagne einschließlich Finanzsockel, Weiteres später. 

21.11.2006 Vorbesprechung mit  Fachprofessoren der Technischen Universität Hamburg-Harburg über 
die geplante Transrapid®/ ®-Präsentation in Brüssel.

22.11.2006 Rücksprache mit Herrn Dipl.-Ing. Fritz Reuter, GFM-Mitglied: Transrapid®-Komponenten 
sind für 720 km/h ausgelegt.

Bis 30.11.2006 folgen weitere Vorbereitungsgespräche zur geplanten EU-Präsentation.

01.12.2006 Organisation  einer  Finanzierungsmöglichkeit  zur  Weiterführung  des  Münchener 
Magnetbahnprojekts Flughafen – Hauptbahnhof

08.12.2006 -Gesellschafterversammlungen;  die   GmbH beschließt,  im 
kommerziellen Patent- und Lizenzmanagement tätig zu werden und bei der zu gründenden 
Magnetbahngesellschaft  die  Position  einer  Komplementärin  zu  besetzen.  Die 
Geschäftsführer werden für weitere drei Jahre bestätigt.

11.12.2006 Mit ThyssenKrupp wird ein Termin im Januar 2007 zur Vorbereitung der EU-Präsentation 
etc.  vereinbart.  Durch  das  -Finanzierungsangebot  wurde  ein  „Kippen“  des 
Münchener Maghnetbahnprojekts vermieden.

14.12.2006 Mit  der  Geschäftsleitung der  Hafenbahn Hamburg  wird ein Termin  im Januar  2007 zur 
Projektabstimmung mit der künftigen Magnetbahnlinie vereinbart.

15.12.2006 Telefonische Besprechungen im -Patent- und Lizenzmanagement

Gegeben zu Rosengarten am 16.12.2006

Friedrich Wilhelm Merck 

– GFM-Vorsitzender –
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Post subject: Wikipedia-Krieg um Transrapid-Links (Aktion!!!)

Posted: 19.01.2006 17:07      Reply with quote
Auf der Seite zum Transrapid bei Wikipedia, da tobt ein Linkkrieg.
Die offizielle Seite schaut ganz brav so aus:
http://de.wikipedia.org/wiki/Transrapid
Aber was dahintersteckt, das ist was anderes. Es gibt einen "Admin", der diese Transrapid seite 
"betreut" - es ist Markus Schweiß, ein erklärter Gegner des Transrapid, der in der Bürgerinitiative 
"Contrarapid" aktiv ist. Markus Schweiß hat mehrfach alle Links zu Transrapidseiten rausgenommen, 
die er persönlich nicht mag, d.h. die ihm zu transrapidfreundlich sind. Er ist nach eigener Aussage 
ein persönlicher Freund des Domainbetreibers Contra-Rapid. er macht hier seine private Politik für 
seine Freundchen, aber nichts zugunsten von Wikipedia.

So fehlen wegen der Löschungen u.a. durch Markus Schweiß jetzt z.B. die folgenden Links
- http://www.magnetbahn-bayern.de
- DB Magnetbahn,
- schweeeben.de,
- die Seite der Pro-TR-Bundestagsabgeordenten,
- Thyssen TR und
- Siemens TR
- maglev.de
- IMB
- VDEI Transrapid Gruppe
- Magnetbahnforum.de
- ultraspeed.com
- freundeskreis transrapid münchen
- pro-transrapid.org (-ERGÄNZUNG: .org)
- Kompetenzzentrum HGV + MSb, TU Dresden
- Fachtagung TR
- maglev 2006 link
- TERN
- TR Niederlande (Ranstad)
- alle US Transrapid links (etwa 10)
- cityrapid ………….usw.
Das sind doch alles wichtige, relevante links! Aber: !!!!! ALLES GELÖSCHT !!!!!

Markus Schweiß hat nun die Seite mit 4 harmlosen, ihm persönlich noch angenehmen Links bestückt 
und dann die Seite gegen weitere Bearbeitung gesperrt. Unterstützt von "Stahlkocher", ein 
offensichtliches Pseudonym von "Horst Fischer" (auch Contrarapid).
-ERGÄNZUNG: Letzterer hat zwischenzeitlich zwar die Sperre etwas abgemildert, d.h. die 
Bearbeitung für Benutzer freigegeben, die mindestens vier Tage lang angemeldet sind, dennoch 
wird hier durch eine Reaktion auf die willkürlichen Änderungen der Seiten durch die 
Administratoren erschwert.

Die Diskussion gegen die mißbräuchliche Nutzung des Adminstatus durch den Transrapid-Gegner 
Schweiß steht hier dokumentiert: 
http://de.wikipedia.org/wiki/Diskussion:Transrapid (Punkt 14, unterer Teil).
Es haben sich schon einige Leute beschwert, aber der Druck, eine objektive Seite zu erhalten, ist 
noch zu gering.
Quote:
1o. Januar 2006: Es gibt eine ganze Reihe relevanter Links, die längst dazu gehören würden. Einige 
sind auf der Diskussionseite benannt, aber es gibt noch diverse weitere. Die Sperrung verhindert 
aber inzwischen die Aktualisierung. Der Admin hat ja selbst angekündigt, nur bis zum 25.Dez. 
sperren zu wollen - nun haben wir deutlich 2 Wochen darüber. Wie lange soll das so weiter gehen? 
Seit insgesamt fast einem Monat kann man nichts mehr verbessern. Es gibt keine Links mehr zur TVE, 
keine zu Mitfahrgelegenheiten, keine zu den Photosammlungen, keine zu den internationalen 
Projektträgern Transrapid. Nicht einmal die Bundestagsgruppe zum Transrapid (und ihr Webauftritt) 
ist zu finden. Eine Vielzahl attraktiver Links fehlen! Auch die neuen Links zum Projekt München und 
seinen Bürgerinitiativen pro und contra. Das ist doch unsinnig! Da kann man doch nicht sagen, daß 
die Sperre Sinn macht! Es ist offensichtlich nicht sinnvoll, einen erklärten Transrapid-Gegner über die 
Linkauswahl entscheiden zu lassen.
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"Admin" Markus Schweiß ist objektiv einer der aktivsten Lobbyisten GEGEN den Transrapid. Er ist 
nicht geeignet, dieses Thema als Admin zu moderieren, da ihm hier die Überparteilichkeit fehlt 
(andere Themen sind hier wohl weniger betroffen). Die Sperre sollte aufgehoben werden, sonst 
geht der Name jenes parteiischen Admin in die Wikipedia-Historie ein als jemand, der seine eigene 
Meinung selbstherrlich über die anderer Leute setzte. jok 00:06, 17.Jan. 2006 (CET)
Ich finde es wichtig, sich gegen den Verbleib des Admins in dieser Funktion für die Transrapid-Seite 
auszusprechen! Wer ein bißchen Zeit hat, der soll doch bitte hier einen kurzen Text schreiben und 
fordern, daß die Seite endlich wieder zur Bearbeitung für alle frei ist (Aufhebung der Sperre durch 
Admin Markus Schweiß -ERGÄNZUNG: bzw. Admin Stahlkocher):
http://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Entsperrw%C3%BCnsche#Transrapid

Es soll ja keine Pro-TR Seite entstehen, sondern eine ausgewogene Seite. Aber so seine private Politik 
machen, wie Herr Schweiß, das sollte man ihm nicht durchgehen lassen.
Ansehen, Meinung schreiben, Protestieren, das ist hier angesagt
http://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Entsperrw%C3%BCnsche#Transrapid
Mitmachen, engagieren! Zwei Minuten hat doch jeder Zeit!

http://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Entsperrw%C3%BCnsche#Transrapid
Dateianhänge zur e-mail WikiEntsperrungTransrapid.txt

----Original Message-----
From: Transrapid@yahoogroups.de [mailto:Transrapid@yahoogroups.de] On
Behalf Of prorapid@gmx.de
Sent: Wednesday, February 22, 2006 9:51 PM
To: Transrapid@yahoogroups.de
Subject: Re: [Transrapid] Wikipedia-Krieg um Transrapid-Links             (Aktion!!!)

Hallo TR-Freunde,

ich kann mich den Ausführungen hier nur anschließen. Als alter"Metrorapidler" möchte ich auch 
gerne auf den Artikel zum Metrorapid bei Wikipedia hinweisen. Hier  treibt Herr Schweiß eine noch 
extremere Meinungsverzerrung. Von den vier Links dort gehen 3 zu erklärten Gegnern des Projekts. 
Den unnötigen Link zum WDR hat Herr Schweiß noch zur Tarnung der Meinungsmache hinzugefügt. 
Den Link dagegen zum Hersteller des Transrapids oder zum Transrapidprojekt in Bayern, welches 
auch in der Presse häufig als Metrorapid bezeichnet wird, hat Herr Schweiß direkt gelöscht. Meinen 
User "Prorapid" hat er daraufhin direkt gesperrt, ebenso den kompletten Beitrag. Auch hier sollte 
man auf die Machenschaften von Herrn Schweiß hinweisen, damit der Leser sich ein objektives Bild 
machen kann.
Viele Grüße, Niko (alias Prorapid)

----------------------------------------------------------------------------

Zur Demonstrationen in Den Haag waren mit dem Industriellen Rolf Trauernicht 40 Personen nach Den 
Haag gefahren. An der Demonstration nahm auch der Geschäftsführer vom TERN e.V. Herr Gänge teil.

Frau Merkel hat beim Transrapid an China nichts zu verschenken.

Der erste Grüne, Herr Trittin fuhr in Shanghai Transrapid. Die erste Grüne, Frau Künast, beklagte sich 
seinerzeit noch beim Generalkonsul von Shanghai Wolfgang Röhr weil er sie zu einem Empfang auf 
schnellem Wege im Transrapid vom Flughafen abholen ließ, erfuhr ich auf der MAGLEV '2004. Sie 
sagte, sie wolle sich nicht als Befürworterin dieser Technologie instrumentalisieren lassen. Den Bau 
von  Transrapid-Strecken  in  Deutschland  halte  ich  allerdings  für  wahrscheinlicher  als  der  F.A.Z.-
Korrespondent.

Viele Grüße     Michael Dittmer

http://www.welt.de/data/2006/05/24/891557.html

Ostfriesland/Den Haag: Kommt der Transrapid?
40 Ostfriesen nehmen an Demonstration in Den Haag teil
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Sehr geehrter Herr Bechtel,

vielen Dank für Ihre Rückmeldung und für die gute Nachricht über den Baubeginn des TR09. Ich 
wünschen Ihnen und Ihren Kollegen viel Glück bei der Projektdurchführung und weiterhin viel 
Durchhaltevermögen, um die Durststrecke bis zum Baubeginn der ersten Anwendungsstrecke in 
Deutschland zu weit er zu überwinden.

Sie hatten im Februar 2003 einigen Mitgliedern der GFM die Möglichkeit geboten, an einer 
Werksbesichtigung bei Ihnen im Hause teilzunehmen. Leider war ich damals beruflich verhindert. 
Deshalb würde ich gerne auch einmal die Möglichkeit hierzu nutzen.

Bieten Sie wieder Werksbesichtigungen an, wenn der TR09 am Gestalt gewinnt? Dies würde 
sicherlich auch unsere Mitglieder interessieren.

Mit freundlichen Grüßen    Michael Dittmer

P.S.   Es gibt seit gestern in unserem Download-Bereich 
http://www.pro-transrapid.org/de/hdtve/ einen Filmbericht über die 5. Transrapid-Fach-tagung. 
Leider wird in den öffentlichen Medien das Thema einfach totgeschwiegen oder negativ 
angehaucht. Ebensowenig möchten sich die öffentlichen Rundfunk-Anstalten mit
der Innovation HDTV so recht anfreunden. Daher möchte ich dies zumindest teilweise 
kompensieren. Es gibt jedoch auch eine "Low Definition"-Version (für schwächere Computer) Für 
weitergehende technische Fragen in diesem Zusamenhang stehe ich zur Verfügung.
 -----Original Message-----
From: werner.bechtel@thyssenkrupp.com
[mailto:werner.bechtel@thyssenkrupp.com]
Sent: Wednesday, February 08, 2006 8:05 AM
To: michael.dittmer@kielnet.net
Subject: AW: Transrapid Fachtagung 2005
 
Sehr geehrter Herr Dittmer,
 vielen Dank für Ihre Mail und den daran angehängten Bericht. Ich habe ihn mit Interesse gelesen. 
Der TR 09 befindet sich seit einigen Tagen im Bau. Erste Strukturen sind sichtbar, allerdings noch 
nichts, was den Laien auf einen späteren Transrapid schließen ließe. Ab ca. Mitte März wird der 
erste Wagenkasten gebaut, dann wird das ganze schon etwas deutlicher.
Mit freundlichen Grüßen
Werner Bechtel ThyssenKrupp Transrapid GmbH Henschelplatz 1  34127 Kassel *  
Besuchen Sie unsere Homepage im Internet unter http://www.thyssenkrupptransrapid.de 
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Gesellschaft zur Förderung der Magnet-
schwebetechnologie (Transrapid) e.V.

Stellv. Vorsitzender: Michael Dittmer  Düvelsbeker Weg 14  24105 Kiel

Tel.  0431- 338099 e-Mail:  mdittmer@pro-transrapid.org
www.pro-transrapid.org/ und transrapid.gmxhome.de

Sitz: Hamburg · Eingetragen beim Amtsgericht Hamburg unter 69 VR 16646 Umweltbewußt in die Zukunft

Herrn 
Minister für Wirtschaft, Wissenschaft
und Verkehr
Dietrich Austermann
Düsternbrooker Weg 94
24105 Kiel

Kiel, den 02.01.2006

Alles Gute im neuen Jahr

Sehr geehrter Herr Minister Austermann,

Ihnen  möchten  wir  ein  frohes  neues  Jahr  wünschen  und  uns  dafür  bedanken,  daß  Sie  im 
vergangenen Jahr für uns ein offenes Ohr hatten.

Kurz  vor  Weihnachten  erreichte  uns  eine  Meldung  der  Tageszeitung  „Die  Welt“,  welcher  zu 
entnehmen war, daß in Hamburg ein interfraktioneller  Antrag der Regierungs- und der größten 
Oppositionsfraktion den Senat auffordert, sich für eine Transrapid-Strecke im Norden einzusetzen. 
Erwähnt wurde auch, daß (dankenswerter Weise) aufgrund der Initiative einiger Bundesländer die 
Vorfestlegung  auf  das  Münchner  Projekt  als  einziges  Magnetbahnvorhaben  während  der 
Koalitionsverhandlungen  auf  Bundesebene  aus dem Koalitionsvertrag gestrichen wurde,  wobei 
noch zu ergänzen ist, daß nun von „mindestens einer Transrapid-Referenzstrecke in Deutschland“ 
die Rede ist.

Diese  aktuelle  Entwicklung  birgt  für  unser  Bundesland  erhebliche  Chancen,  wenn  es  hierbei 
zusammen mit Hamburg an einem Strang zieht. Als Schleswig-Holsteiner würde es mich freuen, 
wenn sich auf diese Weise hier bei uns diese Spitzentechnologie zu einem Jobmotor entwickelt.

Wie während unseres letzten Besuchs am 03.08.2005 besprochen, sind wir gern bereit, Sie über 
die Aktivitäten der Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V. 
sowie der Eororapid GmbH und Co. KG in den benachbarten Bundesländern zu informieren und 
die im Gespräch befindlichen Zukunftsoptionen Skandinavien / Parchim etc. weiter zu erörtern. 

Über einen baldigen Gesprächstermin im neuen Jahr bei Ihnen würden wir uns daher freuen.

Mit freundlichen Grüßen

Michael Dittmer
Stellvertretender Vorsitzender
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Herrn 
Dr. Otto Wiesheu
im Vorstand der DB AG
Potsdamer Platz 2
10785 Berlin

Kiel, den 03.01.2006
 
Glückwünsche zum Eintritt in den Vorstand DB-AG

Sehr geehrter Herr Dr. Wiesheu,

zu Ihrem Wechsel  in  den Vorstand der DB-AG zu Jahresbeginn möchte ich Ihnen im Namen 
unserer Gesellschaft gratulieren und Ihnen für Ihr neues Aufgabengebiet viel Erfolg wünschen.
Wir freuen uns, daß Sie mit Ihrer Kompetenz nunmehr dem Vorstand der DB-AG zur Verfügung 
stehen.  In  absehbarer  Zeit  könnten  Sie  in  Ihrer  neuen  Funktion  die  Leistungsfähigkeit  des 
spurgeführten Verkehrs entscheidend verbessern: durch den Personen- und Güter-HGV-Transport 
per  Magnetschnellbahn  -  in  Anwendung  der  weltweit  führenden  deutschen  Transrapid-
Technologie  in  dem  von  der  Gesellschaft  zur  Förderung  der  Magnetschwebetechnologie 
(Transrapid)  e.V.  und  der  Deutsche  Eororapid  GmbH  und  Co.  KG  gemeinsam  entwickelten 
Eororapid-Verkehrssystem auf nicht nur einer Strecke in Deutschland. 
Die  Magnetschwebetechnologie  sollte  auch  beim Ausbau  des  europäischen  HGV-Netzes   als 
leistungsfähigere  Alternative  zum  Kurzstreckenflugverkehr  eingesetzt  werden;  dies  wäre 
insbesondere  bei  den  derzeit  steigenden  Energiepreisen  ein  entscheidender  wirtschaftlicher 
Vorteil.
Rad-/Schiene- und Magnetschwebetechnologie sind von Natur aus keine Konkurrenten, sondern 
können als gegenseitige Ergänzung wirken, welche die angestrebte Börsenfähigkeit der Deutsche 
Bahn AG stärkt. Während meines Besuchs der Maglev-Konferenz 1998 in Japan konnte ich mich 
davon überzeugen, daß die Konkurrenz aus Japan bereits dieses Einvernehmen erlangt hatte und 
sogar mit bahneigenen Technikern den japanischen Maglev für den Fernverkehr entwickelt, sowie 
für ihn in den Bahnhöfen auf Plakaten wirbt.
Wir freuen uns, daß mit  Ihnen, der Sie bereits seit  Jahren entscheidend an der Sicherung der 
Zukunft der in Deutschland entwickelten Transrapid-Technologie mitgewirkt haben, eine in Sachen 
Magnetschwebetechnologie kompetente Persönlichkeit  in den Vorstand der Deutsche Bahn AG 
eingetreten  ist.  Gern  werden  wir  auch  in  Zukunft  partnerschaftlich  mit  der  DB  AG 
zusammenarbeiten,  um den  spurgeführten  Verkehr  mit  der  Magnetschnellbahn  zum Erfolg  zu 
führen  und  den  insbesondere  für  den  Aufschwung  Ost  entscheidenden  Ausbau  des 
Magnetschnellbahnnetzes  voranzutreiben.   Wir  können  heute  davon  ausgehen,  daß  die 
Magnetschnellbahn  in  Zukunft  entscheidend  dazu beitragen wird,  die  Rahmenbedingungen  für 
eine globale Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Wirtschaft zu schaffen und zu erhalten.
Wir  empfehlen  Ihnen,  darauf  hin  zu  wirken,  daß  die  Haushaltsrückflüsse  aus  Bahn-Mitteln 
gebündelt  für  den Start  der  ersten Magnetbahnstrecke in  Deutschland  eingesetzt  werden  und 
damit  beispielsweise  dem  Münchener  Oberbürgermeister  die  auf  Bedenken  gegen  die 
Finanzierung begründete Klageoption gegen die dortige Magnetbahnstrecke entzogen wird.
Anläßlich  der  diesjährigen  Fußball-Weltmeisterschaft  präsentiert  sich  die  Bundesrepublik 
Deutschland allen  fußballbegeisterten Völkern  der  Erde.  Als  nationaler  Förderer  der  FIFA WM 
2006 ™ steht es der Deutsche Bahn AG gut an, für die Dauer der Fußballweltmeisterschaft den 
Besuchern  aus  aller  Welt  auch  besondere  Mitfahrgelegenheiten  auf  der  Transrapid-
Versuchsstrecke in Lathen zu bieten und damit für die DB-AG und den Transrapid eine exzellente 
Werbung einzufahren.
Für  Rücksprache  stehen  wir  Ihnen  gern  zur  Verfügung  und  verbleiben  mit  den  besten 
Neujahrsgrüßen

Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V.

Michael Dittmer
Stellvertretender Vorsitzender
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DR.-ING.   WULF H. RUMPEL
21255 TOSTEDT AM TOBERBUSCH 19 per E-Mail

FAZ, Donnerstag, 26. Januar 2006, Nr. 22,  Europäische Verkehrsachse durch Norditalien ist 
gefährdet.

Sehr geehrte Damen und Herren,
die Planungen für eine Hochgeschwindigkeitsverbindung zwischen Lissabon und Kiew sind 
schon längst  fertig.  Sie liegen bereits  seit  dem 28.  April  2005  bei  der  Generaldirektion 
Energie  und  Verkehr  der  Europäischen  Union  vor.  Allerdings  wird  die  veraltete 
Rad-/Schienetechnik  hier  wohl  nicht  zum  Zuge  kommen,  da  mit  der 
Magnetschwebetechnik ein wesentlich leistungsfähigeres, erprobtes System vorliegt.

Mit freundlichen Grüßen  Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel

18



19



Parteien zum Transrapid

Vor wichtigen Wahlen erstellt die GFM Wahlprüfsteine. Die Antworten der Parteien auf die Fragen sind in 
diesem  Bereich  nachzulesen.  Nachstehend  ist  eine  Verdichtung  der  Aussagen  ("ja"/"jein"/"nein")  zur  
Magnetschwebetechnologie aufgelistet: 

CDU/CSU FDP Graue Grüne PDS (/WASG) SPD SSW

BY 2003 ja ja - nein - k.A. -

HH 2004 ja ja ja k.A. - ja -

EU 2004 ja k.A. ja nein jein2 nein3 -

SSN 2004 ja ja k.A. k.A. nein k.A. -

SH 2005 (ja)1 ja ja nein - k.A. k.A.

NRW 2005 ja k.A. ja k.A. - k.A. -

D 2005 ja4 ja ja k.A. nein ja -

RLP 2006 k.A. k.A. ja nein k.A. ja -

BW 2006 ja (ja)5 ja k.A. k.A. jein6 -

BLN 2006 ja7 k.A. k.A. k.A. nein (ja)5 -

MV 2006 ja k.A. ja nein nein (ja)8 -

1 k.A., im Regierungsprogramm ist Unterstützung für die TR-Strecke Hamburg-Berlin enthalten
2 uneinheitliche Position
3 Antwort des regionalen Europaabgeordneten
4 im Positionspapieren ist Unterstützung für weitere Transrapid-Strecken (zusätzlich zu München) enthalten
5 vorab ein grundsätzliches Bekenntnis zum Transrapid des Landesverbands, Antwort von Bundesebene 
steht noch aus
6 vorsichtiges Ja zu einer deutschen Anwendungsstrecke, nein zu einem konkreten Anwendungsfall in BW
7 Berlin-Warschau-Moskau
8 wenn es einen Nutzen für MV, gibt, die Kosten vom Land nicht getragen und keine anderen 
Verkehrsprojekte dadurch verhindert werden
Link:
http://www.pro-transrapid.org/de/arguments/wahlen/index.html
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Aprilscherz des Jahres 2006
http://www.magnetbahnforum.de/phpBB2/viewtopic.php?p=2129
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EILMELDUNG – Breaking News 
 

Mit freundlicher Genehmigung der Redaktion der Nymphenburger Nachrichten übersendet Ihnen das 
Magnetbahnforum als Eilmeldung den aktuellen Bericht von der am Freitagabend kurzfristig 
anberaumten Transrapid-Pressekonferenz im Münchner Rathaus.  

Bitte beachten Sie bei einer Weiterverwendung des Textes den weiterführenden Link am Ende des 
Artikels sowie das Veröffentlichungsdatum (Sperrfrist). Unser Dank gilt dem Chefredakteur der 
Nymphenburger Nachrichten für die freundliche Vorab-Überlassung des Leitartikels der kommenden 
Ausgabe. 

 

 

 

 

Nymphenburger Nachrichten – Sperrfrist 00:12 Uhr, 1. April 2006 -  Leitartikel S.1 

 

Stadt München gibt Transrapid-Widerstand auf 
MVG soll Betrieb übernehmen – Magnetschnellbahn zum Flughafen nun gesichert ?   

Es war ein Bild, wie es auch erfahrene Korrespondenten nur selten sehen: Ein strahlender 
Oberbürgermeister, ein strahlender Chef der Münchner Verkehrsgesellschaft – und ein 
strahlender Stadtkämmerer bei einer Transrapid-Pressekonferenz. Es wurde dann aber ein 
politischer Donnerschlag: Die Stadt München bejaht nun das Magnetschnellbahnprojekt zum 
Flughafen und will es sogar federführend mitgestalten.  

Flankiert von führenden Politikern der SPD-Stadtratsfraktion verkündete der Münchner 
Oberbürgermeister Christian Ude, erkennbar voller Energie und Tatendrang, die neue Zielrichtung: 
Die Stadt werde sich mittels ihrer Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) aktiv an der Verwirklichung 
des Magnetschnellbahnprojekts beteiligen und strebe an, den Betrieb des Magnetschnellbahnsystems 
ab 2010 komplett in eigene Hände zu überführen.  

Die offizielle Befürwortung des Magnetschnellbahnprojekts München kam für viele Beobachter völlig 
überraschend und stellt einen dramatischen Wandel in der Position der Stadt dar. Bisher hatten 
Verwaltung und Stadtspitze stets mit Vehemenz auf eine Aufgabe des Transrapidprojektes gedrungen 
und diverse Projektalternativen ins Spiel gebracht. In ersten Reaktionen sprachen eingeweihte SPD-
Stadtpolitiker von einem weiteren „genialen Coup des Oberbürgermeisters“. CSU-Stadträte zeigten 
sich perplex. 

 

Lang vorbereitete Strategie 

In der Pressekonferenz stellte der Münchner OB Christian Ude den bemerkenswerten 
Meinungswandel denn auch als von langer Hand vorbereitet dar. Man habe sicherstellen müssen, 
dass die Stadt von Risiken beim Bau unbelastet bleibe – am Betrieb wolle man hingegen teilhaben. 
„Wir werden uns doch nicht die Gewinne aus dem Betrieb der Magnetschnellbahn entgehen lassen“, 
konstatierte dazu Stadtkämmerer Ernst Wolowicz. Schließlich quere die Magnetschnellbahn ja auch 
Münchner Grund und Boden. Und wenn die zu erwartenden Betriebseinnahmen nicht mehr zur 
Refinanzierung der Trasse verwendet werden müssten, dann sei der Betrieb hochattraktiv.  

Die Gesamtinvestitionen in das Projekt bezifferte der Stadtkämmerer auf knapp 2 Milliarden Euro – 
diese seien eine Konjunkturspritze für die Region und die Stadt München, finanziert aus der Kasse 
des Bundesforschungsministeriums, der Europäischen Union und des Freistaats. Eine 
Beteiligungszusage der Industrie stehe aber weiterhin noch aus.. 

Das erst vor wenigen Wochen vorgestellte MAEX-Projekt (München Airport Express-S-Bahn) stellte 
der Oberbürgermeister nun als “strategisch-taktischen Vorschlag“ dar. Die bayerische Staatsregierung 
habe sich daraufhin bewegen müssen – und nun wisse man, wie groß die Zahlungsbereitschaft des 
Freistaats tatsächlich sei. Wer ihn kenne, so der OB, wisse ohnehin, dass die Stadt einer Express S-

http://www.magnetbahnforum.de/phpBB2/viewtopic.php?p=2129
http://www.maglevboard.net/
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Bahn, die im Betrieb noch Millionenverluste einfahre, niemals ihre Zustimmung gegeben hätte. Der 
frühere Verkehrsminister Kurt Bodewig gratulierte Ude noch am Abend über Mobiltelefon aus NRW zu 
seiner richtungsweisenden Entscheidung. 

Auch im Hinblick auf die „Transrapid-Gutachten“ der Stadt verbot sich der Münchner OB „jegliches 
Nach-Karten“. Die Gutachterergebnisse hatten die Verhandlungsposition der Stadt zuletzt nur noch 
bedingt gestärkt und für den Betrieb der MAEX-S-Bahn jährlich Millionendefizite prognostiziert. 

Anwesende CSU-Stadträte mochten dem Sinneswandel der Stadt nicht widersprechen, zeigten sich 
aber verärgert über die SPD-Spitze, „die stets erst im letzten Moment noch aufs richtige Pferd 
setze“ und betonten die langjährige Befürwortung des Transrapids „speziell durch die Münchner CSU“. 

 

MVG und FMG preisen Entscheidung 

Der Chef der Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG), Heribert König, zeigte sich vom neuen Projekt 
begeistert. Man werde Mitarbeiter weiterqualifizieren und für den Service beim „Premiumprodukt 
Magnetschnellbahn“ schulen. Auch der Betriebsrat stünde voll hinter dem Projekt, da es neue 
Arbeitsplätze für MVG-Mitarbeiter schaffe. König betonte die Bedeutung des 
Magnetschnellbahnsystems für die Münchner Verkehrsinfrastruktur. Es werde ein qualitativer Ruck 
entstehen, der den Ausbau des guten Münchner Nahverkehrsnetzes weiter voranbringe. Die 
Magnetschnellbahn verlange schnelle Anschlüsse und kurze, bequeme Umsteigebeziehungen im 
Innenstadtgebiet. Dies könne nur die MVG mit U-Bahn, Tram und Bus bieten.  

König, der zeitweise geradezu euphorisch wirkte, bezeichnete für den Münchner Transrapid auch eine 
Abkehr vom Standard-Rot der Bahn zur bayerischen, weiß-blauen Farbgebung als notwendig. Dies 
sei zwar nur ein emotionales Detail, doch es sei völlig klar, dass der Münchner Bürger dies erwarte. 
Der Oberbürgermeister bestätigte, er habe zwar „persönlich bekanntermaßen ein gewisses Faible für 
Rot“, aber in diesem Falle sei ihm Blau durchaus nicht unangenehm“. 

Eine Sprecherin des Münchner Tarifverbunds MVV zeigte sich vom Vorgehen der Stadt demonstrativ  
nicht überrascht. Der MVV sei vorab beinahe informiert worden. Daher hätte man mit der Entwicklung 
möglicherweise auch rechnen können. „Uns wundert nichts mehr“, eher nur, warum diese 
Entscheidung so lange gedauert habe. „Es kann nur besser werden“ fügte sie hinzu.  

Der Vorsitzende der Geschäftsführung des Flughafens München (FMG), Michael Kerkloh, der wie 
zufällig im Saal persönlich anwesend war, wies auf das feinfühlige Verständnis hin, das die Stadt stets 
für die Belange ihres Flughafens aufgebracht habe: „Bei der 23 %igen Beteiligung der Stadt am 
Flughafen München II war ein ‚Go’ zum Take-off für den Transrapid mittelfristig ja unumgänglich – 
alles andere wäre eine ökonomische Bruchlandung geworden“. Er zeigte sich zugleich beeindruckt 
von der geschickten Verhandlungsführung der Stadt, die nun zu einem guten Ende komme: 
„Gefühlsmäßig sind wir jetzt zwei Startbahnen weiter“.  

 

Heuschrecken würden „Cash Cow“ sagen 

Der Münchner OB kündigte auf der Pressekonferenz an, die Stadt wolle auch das Marketing zur 
Münchner Magnetschnellbahn übernehmen und professionalisieren, „denn abgesehen vom 
entlegenen Infocenter am Flughafen war ein echtes Marketing bisher ja nicht existent“. Bisher hätten 
diese Marketingdefizite beim Projekt ja der Position der Stadt genützt – jetzt aber sei die 
Ausgangslage eine andere. Die Stadt werde daher zur bürgernahen Vermittlung der Planungsziele 
einen zweistelligen Millionenbetrag investieren: „Wenn einem so viel Gutes wird beschert, ist das 
schon Milliönchen wert“, reimte der aufgeräumt wirkende OB, der sich über seinen 
Magnetschnellbahn-Coup sichtlich freute.  

Zu den erwartbaren Betriebseinnahmen des Transrapid  - und unter Anspielung auf aggressive 
Akquisitionsstrategien der Wirtschaft  - bemerkte der Münchner OB:  „Heuschrecken würden ‚Cash 
Cow’ sagen“. Die Stadt werde den Spieß jetzt mal umdrehen: „Jetzt machen wir das mal – und zwar 
zugunsten unserer Münchner Bürger!“. 

Die Grünen zeigten sich von den Entwicklungen zunächst wie vom Blitz getroffen. Auf einer eilig 
einberufenen Pressekonferenz im Ratskeller empörte sich der Grünen-Abgeordnete Martin Runge: 
„Man hat uns mit Informationen völlig in der Schwebe gehalten.“ Die Grünen würden sich dies jedoch 
nicht gefallen lassen und die neue Situation ebenfalls strategisch angehen: „Wir werden das Übel an 
der Wurzel packen.“ Die Grünen planten bereits ein Bürgerbegehren zur Schließung des Flughafens 
München II. „Wenn dieser Flughafen-Verkehrsmoloch verschwindet, dann kommt vielleicht auch kein 
Transrapid“, hoffte Runge. 
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DB Magnetbahn „positiv überrascht“ 

Überrascht vom Positionswandel der Stadt wurden ausgerechnet auch die Angestellten der 
Bayerischen Magnetbahnvorbereitungsgesellschaft (BMG, DB Magnetbahn), welche die Planungen 
für das Projekt München betreut. Von Medienvertretern auf die neue Entwicklung angesprochen, 
zeigten sich BMG-Mitarbeiter zunächst erstaunt, dann nachdrücklich erleichtert und erfreut. Dass sie 
von diesen Entwicklungen noch keine Kenntnis hatten, sei nicht verwunderlich, denn „inzwischen 
erfahren wir über die aktuellen Entwicklungen mehr aus der Zeitung, als von unserem eigenen 
Arbeitgeber“. Ein temporärer Vertreter des stellvertretenden, kommissarischen Pressesprechers der 
BMG wertete auf telefonische Nachfrage die Entwicklung unverbindlich als „vielleicht extrem positiv“, 
bat jedoch um Anonymität. 

 

Reaktion der Deutsche Bahn steht noch aus 

Mit gemischten Gefühlen dürfte Bahnvorstand Otto Wiesheu die angestrebte Übernahme des Betriebs 
durch die MVG sehen. In seiner Amtszeit als bayerischer Minister hatte sich Wiesheu mit Nachdruck 
für das Münchner Magnetschnellbahn-Projekt engagiert und den Betrieb in die Hände der Deutschen 
Bahn AG gelegt. Die nun angestrebte Betriebsübernahme durch die MVG würde hier das Projekt aus 
seinen Händen nehmen. Das letzte Wort sei hier noch nicht gesprochen, warnte daher auch eine 
Konzernsprecherin der Bahn in Berlin. Die Bahn werde den neuen Sachverhalt prüfen. Sie wies 
darauf hin, dass sich die Bahn wohl nicht so einfach „rechts überholen lasse“. Es gäbe eine Reihe von 
vertraglichen Vereinbarungen, die zu beachten seien - auch wenn die EU-Liberalisierung nun leider 
einiges mehr an Wettbewerb zulasse. Vertreter der Münchner S-Bahn und der DB Regio (Bayern) 
waren für eine Stellungnahme nicht erreichbar. 

 

Stadtverwaltung  

Auch aus der Münchner Stadtverwaltung waren kurzfristig nur knappe Kommentare erhältlich. Ein 
Sprecher der Personalabteilung beschränkte sich auf die Feststellung, man werde jetzt die 
Bewerberfragebögen überarbeiten und die bisher als Einstellungsvoraussetzung benannte 
‚kompromisslose Ablehnung des Transrapid’ möglicher Weise streichen. „Wir werden alle Hände voll 
zu tun haben, die wegen ‚fehlender Transrapidablehnung’ bisher aussortierten Bewerber nun doch 
nach deren tatsächlicher Qualifikation zu berücksichtigen“, sagte der Sprecher: Er erwarte „eine 
gewisse Katharsis“ für den Bewerberpool.  

 

Freistaat Bayern  

Erfreut äußerte sich der bayerische Ministerpräsident Stoiber mit der Bemerkung, nun seien endlich 
die Würfel gefallen und das Magnetschnellbahnprojekt nehme Fahrt auf. Er werde mit „Angela“ bei 
einem gemeinsamen Frühstück in Wolfratshausen über eine schnelle Freigabe der Gelder aus dem 
Forschungsetat sprechen. Der Freistaat werde zu seinen Finanzierungszusagen stehen. 

Wirtschaftsminister Erwin Huber sagte, er sei nun optimistisch, dass in Bayern das 
Planfeststellungsverfahren erfolgreich abgeschlossen werden könne, bis China seine zweite 
Magnetschnellbahnstrecke in Betrieb nehme. Vom Generalsekretär der CSU, Markus Söder, war 
keine Stellungnahme zu erhalten. Er befindet sich nach dem Starkbieranstich am Nockherberg noch 
im Voralpenland auf Kur.  

 

 

 

 

 

Leitartikel -  00:12 Uhr, 1. April 2006 

Für Photos von der Pressekonferenz, weitere Berichte und wichtige Fakten zu diesem Leitartikel:  
Leitartikel der Nymphenburger Nachrichten - WICHTIGE HINWEISE

http://magnetbahnforum.de/phpBB2/viewtopic.php?topic_view=threads&p=2129&t=579
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Gesellschaft zur Förderung der Magnet-
schwebetechnologie (Transrapid) e.V.

Stellv. Vorsitzender: Michael Dittmer  Düvelsbeker Weg 14  24105 Kiel

 0431 338099  e-Mail: mdittmer@pro-transrapid.org

http://www.pro-transrapid.org/ und http://transrapid.gmxhome.de

Sitz: Hamburg · Eingetragen beim Amtsgericht Hamburg unter 69 VR 16646 Umweltbewußt in die Zukunft

Frau Bundeskanzlerin
Dr. Angela Merkel
Bundeskanzleramt
Willy-Brandt-Straße 1 
10557 Berlin

Kiel, den 14.05.2006

Wettbewerbsfähigkeit braucht Spitzentechnologie

Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin Dr. Merkel,
in  etwa einer  Woche werden Sie  auf  Staatsbesuch in  China sein.  Sie  werden die Möglichkeit 
haben,  am  23.05.  mit  bis  zu  431km/h  in  siebeneinhalb  Minuten  vom  Flughafen  bis  zum 
Bankenviertel in Shanghai zu schweben und neuste Informationen über die geplante Verlängerung 
der Transrapid-Strecke zum Expo-2010-Gelände und nach Hangzhou erhalten.

Die  zu  erwartende  Erteilung  der  Genehmigung  der 
chinesischen  Regierung  an  das  Transrapid-Konsortium,  mit 
dem Projekt Shanghai-Hangzhou zu beginnen zu dürfen, wird 
diesen Unternehmen hierzulande in Sachen Magnetschwebe-
technologie  den  Rücken  stärken.  Es  darf  jedoch  auch  nicht 
darüber hinweg gesehen werden, daß die Chinesen Meister im 
Kopieren  („Klauen  nach  Konfuzius“)  sind  und  damit  das 
Rennen um die zukünftige Vermarktung von Magnetschwebe-
bahnen eröffnet ist. 

Daher möchten wir Ihnen – wie auch anderen Politiker/-innen – 
auf  CD  eine  einminütige  Videobotschaft  zukommen  lassen, 
„beim Transrapid  endlich  Gas  zu  geben“.  Auch  wenn  es  in 
salopper  bayrischer  Mundart  beginnt,  soll  es  nicht  über  den 
tatsächlichen  Ernst  der  Lage  hinweg  täuschen.  Sonst  können  wir  mit  dem atemberaubenden 
Tempo der Chinesen nicht Schritt halten und haben den Wettlauf mit ihnen schon bald verloren. 

Das Gesetz  zur Beschleunigung von Infrastrukturvorhaben ist hier schon ein Schritt in die richtige 
Richtung. Wir müssen die Erfindung Hermann Kempers jedoch auch konsequent weiterentwickeln, 
z.B.  in  Richtung  lukrativen  Expreßguttransport  –  und  das  geht  nur  einher  mit  weiteren 
Anwendungsstrecken  in  Deutschland  und  Europa.  Damit  die  geplante  Münchner  Transrapid-
Strecke in der EU keine Insellösung bleibt, und der Transrapid zur Wesenheit des 3. Jahrtausends 
wird, müssen jetzt wegen der Vorlaufzeiten die Weichenstellungen und Planungen erfolgen – und 
nicht erst, wenn die erste deutsche Anwendungsstrecke bereits jahrelang in Betrieb ist.

Wir  müssen  den  Wirtschaftsstandort  Deutschland  in  einem  Zustand  hinterlassen,  in  dem  es 
unseren Kindern ermöglicht wird, erträglich zu leben, ohne auswandern zu müssen. Bitte nehmen 
Sie sich den an die Politik gerichteten Appell zu Herzen  und machen diese Spitzentechnologie zur 
Chefsache.  Sie  sind  als  studierte  Naturwissenschaftlerin  hierfür  besser  geeignet  als  alle 
Amtsvorgänger vor Ihnen.
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Betreff: WG: Ihre Chinareise - Wettbewerbsfaehigkeit braucht Spitzentechnologie
Datum:  Sun, 14 May 2006 18:52:35 +0200

Das ist die Version, die morgen per Post heraus geht.

-----Ursprüngliche Nachricht-----
Von: dittmer@pro-transrapid.org [mailto:dittmer@pro-transrapid.org]
Gesendet am: Sonntag, 14. Mai 2006 17:49
An: angela.merkel@cdu.de Cc: mdittmer@pro-transrapid.org
Betreff: Ihre Chinareise - Wettbewerbsfaehigkeit braucht Spitzentechnologie
Wichtigkeit: Hoch

Frau Bundeskanzlerin
Dr. Angela Merkel
Bundeskanzleramt
Willy-Brandt-Straße 1
10557 Berlin

Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin Dr. Merkel,

als Anlage erhalten Sie von uns vorab ein Schreiben als PDF-Datei, welches Ihnen in den nächsten 
Tagen per Post zusammen mit einer einminütigen Videobotschaft zum Thema China und Transrapid 
zugehen wird.

Mit freundlichen Grüßen
Michael Dittmer
stellvertretender Vorsitzender der
Gesellschaft zur Förderung der
Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e.V.
www.pro-transrapid.org
mailto:mdittmer@pro-transrapid.org Dateianhänge zur e-mail AM20060514.pdf
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Financial  Times/Deutschland
Verlag/Redaktion Hamburg
Stubbenhuk 3

20 459  Hamburg                    Tostedt, 22. Mai 2006

FTD, 5,6,7 Mai 2006, Huber setzt Frist für Transrapid, S. 15 und 31 

Sehr geehrte Damen und Herren , 

da ich nicht  zu  Ihrem regelmäßigen Leserkreis  zähle,  ist  es  mir  erst  jetzt  möglich,  mich  zu  den 
Darstellungen in Ihrer o.g. Ausgabe, bezüglich der Magnetschwebetechnik, zu äußern.

So  sehr  ich  es  begrüße  wenn  sich  die  Presse  mit  ihren  vielfältigen  Möglichkeiten  der 
Berichterstattung und Information einer Zukunftstechnik wie dieser widmet, halte ich es doch für 
fragwürdig, sich dabei allein auf die Kabalen von Politikern und deren Proteges zu begrenzen, bei  
denen man zudem durchaus geteilter Meinung sein kann, ob sie überhaupt zum Wohle unseres 
Wirtschaftsstandortes, dorthin gehören. 
Während der oberste Eisenbahner nach dem Zufallsprinzip im Lande sogenannte, auf Alttechnik 
basierende, Hochgeschwindigkeitsstrecken verteilt und aus Steuergroschen finanziert, zugegebene 
6 Mrd. € Westerwaldstrecke  und jetzt 3.6 Mrd. € Ingolstadt/Nürnberg, Glitzerbahnhöfe erstellt deren 
Kosten nicht nur schamhaft zurückgehalten werden, sondern bei dem vom Bundesrechnungshof 
mehrfach kritisierten Finanzregime der Bahn höchstwahrscheinlich überhaupt nicht bekannt sind, 
dazu  von  nationaler  Anerkennung bei  einem  Börsengang  träumt,  wird  hier  über  einen  Betrag 
gestritten der bei dieser Sachlage eher marginal  erscheint.  Allein die 6 Mrd. € der Strecke Köln  
Frankfurt hätten bei vernünftiger Vorgehensweise gereicht, die Westerwaldstrecke und die vor der 
Beendigung  des  Planfeststellungsverfahrens  stehende  Linie  zwischen  Hamburg  und  Berlin  als 
Magnetschnellbahn auszuführen. Inzwischen fahren dort halbvolle ICE´s die den geldbringenden 
Regioverkehr behindern und den Containerverkehr in die Nacht verdrängen. Demnächst wird die 
Elbe vertieft  und der Terminal ausgebaut,  es scheint also nur eine Frage der Zeit bis Regio- und  
Güterverkehr  synchronisiert  und  der  „Schnellverkehr“  im  Interesse  der  Stadt  und  ihrer  
Konkurrenzfähigkeit aus den Slots herausgenommen werden muß. Danach wird sich auch für die 
Drahtzieher  des  Coups  vom  5.  März  05  endgültig  ihr  Versagen  herausstellen,  wofür  sie  nach 
allgemeinem Rechtsverständnis zur Verantwortung zu ziehen wären.
So  informativ  Ihre  Zeitleiste  ist,  eine  Leistungsgegenüberstellung  von  Rad/Schiene  und 
Magnetschwebetechnik hätte dem Bericht gut getan, denn noch immer wissen viele nicht, daß 
Flächenverbrauch  1/10,  Energieverbrauch  2/3,  Fahrgeräusch  1/2,  Wartungsaufwand  1/3  und 
physikalische Sicherheit für die umgehende Einführung dieser Technik sprechen.  
Bleibt  noch  der  mehr  auf  Effekt  als  auf  Zielrichtung  konzipierte  Obertitel.  Wenn  schon 
Magnetsterbebahn,  generiert  sie  doch  eher  Gedankenverbindungen  zur  Lethargie  einer 
spätindustriell,  saturierten  Gesellschaft,  dann vielleicht  doch  Magnetsterbebahn oder  hoffentlich 
Magnetzukunftsplan.

Vermutlich  dürfte  die  Strecke  Nürnberg-Fürth  im  Jahr  1835,  so  alt  ist  das  System  Eisenrad  auf 
Eisenschiene bereits, vor ähnlichen Widerständen der Kutschenbetreiber, Pferdezüchter, Postillione 
und Kiepenträger  gestanden  haben.  Aber  einem Blatt,  welches  wie das  Ihre  von  Handel  und 
Wandel profitiert, sollten doch Grundlegungen für die Zukunft, auch gegen den partiellen Zeitgeist, 
wichtig genug sein, sich darum zu bemühen. Machen Sie doch einfach mit beim Kampf für ein  
zeitgemäßes, zukunftsorientiertes Verkehrssystem.

Mit freundlichen Grüßen
Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel

Magnetschnellbahn:  
Einfach überzeugend!
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Herrn
Rolf Trauernicht
Kirchweg 1
 
 26 629  Großefehn                         Tostedt, 22. Mai 2006

Ihre Busfahrt nach Den Haag, Telefongespräch D. Schmidt Tostedt, M. Dittmer Kiel g.T.

Sehr geehrter Herr Trauernicht, 

bezugnehmend auf die o.g.  Telefongespräche unserer Mitglieder und zu Ihrer weiteren 
Information übersende ich Ihnen verabredungsgemäß unser Jahresheft 5. 

Als Konsequenz auf den törichten Beschluß vom 5. Februar 2000 haben wir unseren, bis 
dahin  individuell  geführten  Einsatz  für  die  fortschrittliche  Magnetschwebetechnik, 
gebündelt und eine Gesellschaft gegründet, deren Ziele gemeinnützig und auf den Erhalt 
und  Einsatz  dieser  Technik  in  unserem  Land  angelegt  sind.  Wir  organisieren  seitdem 
Fahrten  nach  Lathen,  korrespondieren  mit  Presse  und  Politik  und  arbeiten  gegen 
Unkenntnis, Vorurteile und Dogmatismus.

Wir  freuen  uns  über  Ihre  Initiative,  von  der  wir  leider  erst  so  spät  erfuhren,  daß  eine 
Beteiligung aus dem Hamburger Raum nicht mehr möglich war. Sollten Sie aber auch der 
Meinung sein, daß weitere Aktionen zur Durchsetzung eines zeitgemäßen Verkehrssystems 
unvermeidbar  sind, würden wir uns  freuen zielgerichtete Informationen austauschen zu 
können, um unser gemeinsames Ziel  zu erreichen.   

Mit freundlichen Grüßen Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel               Anlagen
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Die Welt Tostedt, 27. Mai 2006
Leserbriefservice
Brieffach 2 440
10 867  Berlin

Die Welt, Freitag 26. Mai 2006, Hauptbahnhof der Republik/DW

Sehr geehrte Damen und Herren,

den Berliner Hauptbahnhof wollen weder die Berliner wie man hört, noch braucht ihn die übrige 
Republik. Gebaut worden und ist er aber trotzdem und wenn sie meinen er wäre der Bahnhof der 
Republik, so ist er das in gewisser Weise auch wirklich, reflektiert er doch für alle unübersehbar den 
derzeitigen Zustand des Gemeinwesens und seiner gewählten Vertreter samt deren Vorstellung von 
Zukunft.  Denn  für  die  Zukunft  soll  er  ja  geplant  sein,  zum  Schuldenberg  nun  auch  noch  den 
Glaskasten, unsere Kinder werden es uns zu danken wissen.
Während für den dringend erforderlichen Bau der Magnetschwebestrecke in München um eine 
vergleichsweise marginale Finanzierungslücke gerungen wird, gehen bei der Bahn unvorstellbare 
Summen an Steuergeldern über den Tisch. Man erinnere sich: 6 Mrd. € für die Westerwaldstrecke,  
danach 3.6 Mrd. € für die fränkische Alb und nun diesen Glitzerbahnhof, dessen Endsumme je nach 
Einschätzung  700  bis  800  Mill.  €  betragen  dürfte,  aber  eingedenk  der  mehrfachen  Kritik  des 
Bundesrechnungshof  an  der  Finanzregie  des  obersten  Eisenbahners  und  entsprechend  aller 
Erfahrung, niemals wirklich genau zu beziffern sein wird. Unendlich Geld für Abgehobenheit, Schau 
und Kulisse a la Potemkin, aber keines für zukunftsweisende, arbeitsplatzschaffende Hochtechnik,  
wie sie längst erprobt vorliegt und schon längst hätte hierzulande realisiert werden müssen.
Wäre da nicht das armselige Bild, in welches das alles hineinpaßt, man könnte zur Tagesordnung 
übergehen und die Oligarchen feiern lassen. Zeigt sich so bereits die Agonie eines spätindustriellen 
Gemeinwesens?

Mit freundlichen Grüßen 
Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel
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Gesellschaft zur Förderung der Magnet-
schwebetechnologie (Transrapid) e.V.

Stellv. Vorsitzender: Michael Dittmer  Düvelsbeker Weg 14  24105 Kiel

 0431 338099  e-Mail: mdittmer@pro-transrapid.org

http://www.pro-transrapid.org/ und http://transrapid.gmxhome.de

Sitz: Hamburg · Eingetragen beim Amtsgericht Hamburg unter 69 VR 16646 Umweltbewußt in die Zukunft

Dittmer – Düvelsbeker Weg 14 – D-24105 Kiel

Herrn 
Rolf Trauernicht
Kirchweg 1
26629 Großefehn

Kiel, den 02.06.2006
 
Wettbewerbsfähigkeit braucht Spitzentechnologie

Sehr geehrter Herr Trauernicht,

für Ihr Engagement für ein europäisches Magnetbahnnetz am 23.05.2006 in Den Haag, stellvertretend auch 
für die – laut ON –  40 Mitstreiter, welche Sie von Leer aus begleiteten, möchte ich mich, auch im Namen 
unseres  Vorsitzenden,  Herrn  Friedrich  Wilhelm  Merck,  noch  einmal  herzlich  bedanken.  Von  unserem 
anderen  stellvertretenden  Vorsitzenden,  Herrn  Dr.  Rumpel  haben  Sie  bereits  gedrucktes 
Informationsmaterial  erhalten.  Dieses  möchte  ich  noch  um  zwei  Video-CDs  zum  Thema  Transrapid 
ergänzen.  (Sicher  ist  jemand in  Ihrem Umfeld  in  der  Lage,  Ihnen  diese Videos,  welche  Sie  auch gern 
weitergeben dürfen, auf einem PC vorzuführen.) 

Das jüngste Video ist eine  einminütige  Botschaft an die  Politiker/-innen, „beim Transrapid endlich Gas zu 
geben“. Auch wenn es in salopper bayrischer Mundart beginnt, soll es nicht über den tatsächlichen Ernst der 
Lage hinweg täuschen. Sonst  können wir  mit  dem atemberaubenden Tempo der Chinesen nicht  Schritt 
halten und haben den Wettlauf mit ihnen schon bald verloren. 

Sie haben in eindrucksvoller  Weise bewiesen, wie  man beim Autobahnbau Gas geben kann. Durch Ihr  
Engagement  in  Den  Haag  fordern  Sie  auch  mehr  Tempo  beim  Aufbau  eines  europäischen 
Magnetbahnnetzes.  Dabei  wiesen  Sie  in  Ihrer  Rede  auch  auf  die  Möglichkeit  des  Transports  von 
Expreßgütern hin. Dieses wird nach unserer Auffassung ein wichtiges Standbein für die Magnetschnellbahn 
sein. Während des Besuchs der Maglev 1998 in Japan verfolgte ich ein Gespräch zweier Teilnehmer dieser 
internationalen Konferenz, daß eine Verbindung zwischen Hamburg und Amsterdam als Verlängerung der 
Strecke Berlin-Hamburg wegen der vermuteten Entwicklung des grenzüberschreitenden Personenverkehrs 
wohl  erst  in  20  Jahren  Realität  werden  könnte.  Auch  eine  –  aus  politischen  Gründen  verfälschte  – 
Fahrgastprognose  zwischen  Berlin  und  Hamburg  wurde  genutzt,  um  die  Transrapid-Strecke  zwischen 
Hamburg und Berlin vorerst zu verhindern. Es wurde bereits politisch zugesagt, daß die Strecke Schipol-
Amsterdam-Groningen  bei  ihrer  Verwirklichung  auf  deutscher  Seite  bis  Hamburg  verlängert  wird.  Beim 
Bundeskanzleramt liegt allerdings eine Expertise vor, nach der diese Strecke allein mit Personenverkehr 
nicht wirtschaftlich sei. Es erscheint uns daher wichtig, daß Sie auf die Möglichkeit des Gütertransports (mit  
Flugzeugcontainer) hingewiesen haben. 

Als  beste  Argumentationshilfe  für  das  niederländische  Parlament  erscheint  uns  der  klare  Wille  der  
Bundeskanzlerin sowie der norddeutschen Bundesländer, eine Transrapid-Strecke zwischen Hamburg und 
Berlin zu bauen. (Dabei sollen auch die Flughäfen Hamburg, Parchim und Berlin-Schönefeld mit einbezogen 
werden.) Diese Verbindung kann immer noch mit den vorliegenden Unterlagen des fast abgeschlossenen 
Planfeststellungsverfahrens  zwischen  Berlin  und  Hamburg  am  schnellsten  begonnen  werden.  Der  Bau 
dieser  Strecke   kommt  auch  den  Skandinaviern  entgegen,  wenn  sie  über  eine 
Magnetschnellbahnverbindung  via  Fehmarnbelt-Querung  nachdenken.  Für  die  Klärung  der 
Finanzierungsfrage haben wir bereits eine Lösung entwickelt.

Wir wünschen Ihnen weiterhin viel Energie bei Ihrem Engagement für die Sache, über welche ich auch am 
31.05.  auf  einer  Sitzung  des  Arbeitskreises  Magnetschnellbahn  des  Verbandes  der  Deutschen 
Eisenbahningenieure (VDEI) berichtet habe.

Wir würden uns freuen, von Ihnen zu  hören. Mit freundlichen Grüßen

Michael Dittmer
(Stellvertretender Vorsitzender)  
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Über 1300 Niederländer demonstrierten für die Zuiderzeelijn in Den Haag

40 Deutsche begleiteten Rolf Trauernicht am 23.05.2006

Für  den  Industriellen  Rolf  Trauernicht  war  es  eine  Premiere  mit  81  Jahren:  die  Demonstration  für die 
Zuiderzeelijn am vorgestrigen Dienstag in Den Haag. Bei dieser Gelegenheit konnte er sich für die Hilfe der  
Niederländer revanchieren, welche sich an der beschleunigten Realisierung der Autobahn A31 beteiligten. 
Für  ihn  geht  es  aber  auch  um  die  Verlängerung  der  Zuiderzeelijn  nach  Hamburg,  welche  für 
Nordwestdeutschland einige Entwicklungschancen bietet. Er möchte diese zusammen mit dem Verein Trans 
EuroRapid Network e.V. (TERN) als Magnetbahnstrecke realisieren. 

"Laat ons zweven (Laßt uns schweben)" / "... we just want to travel fast with no stop sign - magnetisch ..." 
(Remon de Jong) / Rolf Trauernicht

Bildmaterial von: Noord Nieuws (Screenshots) / Aktionsbündnis "Hier trekken we de lijn"

Zusammen mit 40 Begleitern, unter anderem dem TERN-Geschäftsführer Burkhard Genge und Dr. Bernhard 
Brons  von  der  IHK  Ostfriesland  und  Papenburg  sowie  Dr.  Michael  Ahrens,  dem  Geschäftsführer  der 
Oldenburgischen IHK war  Herr  Trauernicht  nach Den Haag gereist.  Als  Redner während der  von dem 
Aktionsbündnis  "Hier  trekken  we  de  lijn"  organisierten  Veranstaltung  wies  er  auf  die  Bedeutung  der 
Entscheidung für die gesamte nördliche Region zwischen Nordholland und Ostfriesland hin. Er wies nach  
einer  Meldung  der  "Ostfriesische  Nachrichten"  darauf  hin,  daß  der  Transrapid  eine  umweltfreundliche 
Reisemöglichkeit ist, unter dessen Fahrweg auch Kühe weiden können. Er bietet nach seinen Worten die  
Möglichkeit,  Personen und Güter  schnellstmöglich  zu  transportieren.  (Zur  Erklärung:  Letztere  können in 
Standard-Containern  für  den  Flugverkehr  in  das  "europäische  Hinterland"  mitgenommen  werden,  z.B. 
Tulpen aus Amsterdam in weniger als zwei Stunden nach Berlin.)

Eine Delegation der - nach einer Schätzung der IHK Oldenburg - über 1300 anwesenden niederländischen 
Demonstranten übergab dem Vorsitzenden der  Wirtschaftskommission des niederländischen Parlaments 
eine  Liste  mit  ca.  7800  Unterschriften  in  einer  Resolution,  an  der  Zuiderzeelijn  festzuhalten.  Auf  der 
Demonstration  waren  auch  die  Kommissare  der  niederländischen  Königin  aus  den  Provinzen  Drente,  
Flevoland,  Friesland  und  Groningen  anwesend,  um  der  Forderung  die  Nordprovinzen  nicht  zu 
vernachlässigen, mehr Nachdruck zu verleihen.

Nach Auskunft des Aktionsbündnisses, bei welchem sogar von 1500 Demonstranten die Rede war, sprach 
sich die zweite Kammer in Den Haag, welche mit dem Bundestag vergleichbar ist, unter dem Eindruck der 
statt gefundenen Demonstration erneut für die Zuiderzeelijn aus. Der Leiter der Kampagne Hans Haerkens 
sagte hierzu: "Wir haben die Zuiderzeelijn wieder auf der Agenda! Die Kammer läßt glücklicherweise nicht  
zu,  daß  die  Niederlande  gespalten  werden  in  eine  starke  Randstad  und  einige  schwache  Regionen 
draußen". 

Mitte April dieses Jahres kam eine vom Niederländischen Verkehrsministerium in Auftrag gegebene Studie  
zu dem Schluß, daß eine Hochgeschwindigkeitsverbindung durch die Nordprovinzen volkswirtschaftlich nicht 
rentabel  sei.  Herangezogen  wurden  hierbei  Erfahrungen  mit  den  Kostensteigerungen  bei  den  letzten 
Rad-/Schiene-Projekten, wie die Betuwe-Linie. Daraufhin hatte die zweite Kammer es abgelehnt, weitere 
Planungsschritte für die Zuiderzeelijn zu unternehmen. Michael Dittmer

URL dieses Artikels:
http://www.pro-transrapid.org/de/news/2006/0525/index.html
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Von: "Michael Dittmer" <michael.dittmer@kielnet.net> ins Adressbuch
Betreff: Transrapid 09 nimmt Gestalt an / Transrapid 09 takes shape
Datum: Mon, 26. Jun 2006 00:01:27 +0200

http://www.pro-transrapid.org/de/news/2006/0609/index.html

Transrapid 09 nimmt Gestalt an

Die  Vertragsunterzeichnung  zum  Transrapid-Weiterentwickungsprogramm  gehörte  zu  Minister 
Stolpes letzten Amtshandlungen

Als  eine  der  letzten  Amtshandlungen  brachte  Ex-Verkehrsminister  Manfred  Stolpe  am 
19.08.2005 das Transrapid-Weiterentwicklungsprogramm für die Systemtechnik auf den Weg. 
Dies brachte für die Siemens AG, ThyssenKrupp AG und Transrapid International Aufträge im 
Gesamtumfang  von  113  Millionen  Euro.Zusätzlich  wur-den  31  Millionen  Fördermittel  für  die 
Entwicklung  eines  neuen  Fahrzeugtyps,  der  für  den  Kurzstreckenverkehr  optimiert  wird, 
bereitgestellt.  Der  Bereich  Systemtechnik  beeinhaltet  die  Entwicklung  kostengünstiger 
Fahrwegträger, von denen zwei Prototypen ab Ende Juni auf der Transrapid Versuchsanlage 
im Emsland (TVE) erprobt werden. Der Bau des Nachfolgefahrzeugs für den Transrapid 08 hat 
bei der ThyssenKrupp Transrapid GmbH zukunftsfähige Jobs für insgesamt 204 Beschäftigten in 
Kassel und München erst einmal gesichert.

Inzwischen  konnte  der  Transrapid  09  "Hochzeit  feiern".  Dies  berichtete  die 
Hessische/Niedersächsische Allgemeine am 08.06.2006. Bei dem im Fahrzeugbau
sogenannten Vorgang wurde der 23 Meter lange Wagenkasten der ersten Fahrzeugsektion in 
Anwesenheit von Mitarbeitern und geladenen Gästen auf dem
Schweberahmen aufgesetzt. Der Transrapid 09 soll ab April 2007 auf der TVE erprobt werden.

Die neuen Eigenschaften des Transrapid 09 wurden während der Transrapid Fachtagung 2004 
von Luitpold Miller vorgestellt. Er wird breitere Einstiegstüren und eine Gangbreite von einem 
Meter bei vier Sitzen pro Reihe aufweisen. Für die Anlieger wird das Fahrzeug um 2 bis 3 db 
leiser sein, da wegen einer berührungsfreien Energieeinspeisung bei Geschwindigkeiten unter 
100  km/h  es  keine  Stromabnehmeröffnungen  mehr  gibt.  Der  Betreiber  kann  durch  eine 
Erhöhung  der  Transportkapazität,  höherer  Zuverlässigkeit  und  geringeren 
Instandhaltungskosten mit einer besseren Wirtschaftlichkeit rechnen.

Der neue Fahrzeugtyp wird auch Konstruktionsmerkmale aufweisen, welche ihn
kollisionsverträglicher  machen.  So  wurde eine neue Bugstruktur  entwickelt,  welche die 
anfallende kinetische Energie bei den Aufprallszenarien Baum am
bzw. quer auf dem Fahrweg und 50 kg schwerer Stein auf dem Fahrweg im Falle
eines Falles auf ein unkritisches Maß verringern soll. Dies konnte in Tests bereits nachgewiesen 
werden. Für das Aufprallszenario kleine Steine auf dem Fahrweg wird in Zusammenarbeit mit 
dem Institut für Leichtbau und Kunststofftechnik der TU Dresden eine Lösung erarbeitet, welche 
vor Beschädigungen der Tragkufen im Unterflurbereich schützen soll.

Michael Dittmer
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"Michael Dittmer" <michael.dittmer@kielnet.net>ins Adressbuch
Betreff:Arbeitsplätze durch Transrapid Mon, 28. Aug 2006 08:19:43 +0200
Herr  Jahnke  vom  "Weltexpress"  setzt  sich  seit  sechs  Jahren  für  den  Transport  von  Gütern  mit  dem 
Tranrapid ein

WIRTSCHAFT - Arbeitsplätze durch Transrapid - Eine Vision mit Realitätsbezug

Im  aktuellen  Politik-„Geschäft“ in  Deutschland  fehlen  ja  vor  allem  Arbeitsplätze.  In  der  Nach-
Schröder-Zeit  ist  es schwer,  aber hoffentlich nicht  unmöglich,  dieses Ziel  zu  erreichen, auf dem 
Wege,  den  Schröder  so  mühsam  vorbereitet  und  bereits  beschritten  hatte.  Schröders 
ausgezeichneten  internationalen  Beziehungen  waren  zukunftsweisend.  Bundeskanzlerin  Merkel 
kann mit ihren eigenen Fußstapfen durchaus auf diesem Wege weitermarschieren, der als Job-
Machine so große Bedeutung für jeden von uns haben könnte:
Als  konkrete  Maßnahme zur  Beschaffung von Arbeitsplätzen könnte ein  von mir  seit  ca.  sechs 
Jahren verfolgtes  Güterzug-Transrapid-Konzept  (von London über  Amsterdam, Hannover,  Berlin, 
Warschau nach Moskau; auch von Malmö nach Neapel;  später  von Stuttgart  nach Shanghai) 
eingesetzt werden, da die Voraussetzungen hierfür z.Zt. einmalig gut sind:

- Mehdorn hat die Bahn weitgehend privatisiert (nur der Gang an die Börse fehlt noch); er könnte 
also  privatwirtschaftlich  die  Federführung  bei  diesem  Betreiber-Projekt  übernehmen,  wenn  die 
politischen Rahmenbedingungen stimmig sind
- Stolpe hat die Maut zum Funktionieren gebracht,  so dass die Logistik  Unternehmen unter  der 
Gebührenlast stöhnen und gerne auf den Bahn-Container-Dienst umsteigen würden; außerdem ist 
die umweltschonende Wirkung dieser Maßnahme hoch einzuschätzen
-  Bundeskanzlerin  Merkel  könnte  in  einem  kurzfristig  anzusetzenden  Treffen  den  international 
notwendigen politischen Konsens zum Bau der Strecke LondonMoskau (3.000 km) erzielen, wodurch 
(nach einer EU-Untersuchung) ca1,5 Mio. Arbeitsplätze neu geschaffen und für fünf Jahre gesichert  
wären In  einem zweiten Treffen  auf  Regierungsebene unter  Einbeziehung  der  skandinavischen 
Regierungschefs kann der Bau der Nord-Süd-Strecke Malmö-Neapel „losgetreten“ werden (wieder 
ca. 3.000 Km, also ebenfalls ca.1,5 Mio. Arbeitsplätze, s.o.)
-  Mittel-  bis  langfristig  ist  dann  auch  die  Europa-Asien-Transrapid-Strecke  bis  nach  Shanghai 
und/oder Pusan realisierbar, was durch eine Konferenz zwischen der deutschen Bundeskanzlerin 
und  dem  südkoreanischen  Regierungschef,  der  ja  Vorsitzender  der  SILK-ROAD-PARTY  (das  ist 
tatsächlich der Name der Regierungspartei in Südkorea) ist, die sich die Anbindung Südkoreas an 
Westeuropas Eisenbahn-Netz auf die Fahnen geschrieben hat, initiiert werden kann; diese 10.000 
km  schaffen  zusätzlich  ca.  5  Mio.  Arbeitsplätze  und  sorgen  für  eine  einmalige  logistische 
Verknüpfung der Märkte Westeuropas und Ostasiens

Die in der EU-Untersuchung definierten Arbeitsplätze resultieren aus dem Bau
von Trassen und Bahnhöfen, Bahnen und Geräten, aber auch aus der indirekten
Ankurbelung der Maschinenbau- und sonstigen Industrie und dem Betreiben der Einrichtungen. 
Dieses  Infrastrukturprogramm  hat  in  Deutschland  „Vorläufer“,  z.B.  im  Kanalbauprogramm  vor 
hundert Jahren, mit dem nachhaltig – vor allem durch den boomenden Schiffs- und Maschinenbau 
- die Arbeitslosigkeit ebenso abgebaut werden konnte wie durch die in Zusammenhang mit dem 
Autobahnbau boomende Autoindustrie eine Generation später.
Über die Anbindung Moskaus an Berlin mit  dem Transrapid würde sicher in großer Aufmachung 
berichtet werden. In Deutschland würde die Schlagzeile

MERKEL UND PUTIN VEREINBAREN GÜTERTRANSRAPID BERLIN-MOSKAU - 1,5 MILLIONEN ARBEITSPLÄTZE 
NEU GESCHAFFEN
eine Mobilisierungs-WELLE aufgestauter Investitionen auslösen. Endlich!

* Autor: Wolfgang Jahnke E-Mail:  redaktion@weltexpress.info   Abfassungsdatum: 25.08. 2006 
Verwertung: Weltexpress  Aus: www.weltexpress.info   Update: Berlin, 25.08. 2006
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Transrapid-Evakuierungsübung erfolgreich durchgeführt

"So meine Damen und Herren, wir starten jetzt definitiv zur letzten Besucherfahrt dieser Periode",  kündigt 
Detlev Schubsky über die Lautsprecher an, denn nach Ostern beginnt der Umbau an zwei Stellen entlang 
der Strecke zur Erprobung neuer Fahrwegträger.  Doch es wird eine besondere Fahrt werden. Mit mäßiger 
Geschwindigkeit  startet  der  Transrapid  im vollautomatischen Betrieb in  Richtung Dörpen.  Der Lokführer 
befindet sich im Leitstand im zweiten Stock. Nach 80 Sekunden erreicht das Fahrzeug 233 km/h, reduziert  
im Laufe der nächsten 45 Sekunden die Geschwindigkeit bis auf 160 km/h, um entlang der 132 Meter langen  
Weiche in die Nordschleife einzubiegen.

Wir lassen die Nordschleife zum wiederholten Mal hinter uns. Mit Tempo 380 geht es geradlinig über die  
Weiche. Der Zug beschleunigt  weiter.  Beim Überschreiten von 400 km/h rufen die  anwesenden Kinder 
"jaaaah!" und fangen an, die Geschwindigkeitsanzeige vorzulesen: „6 ─ 7 ─ 6 ─ 7 ─ 8 ─ 9 ─10 ─ 9 ─7 ─ 6 ─ 
4 ─ 0“. 

Eine gute Minute später kommt plötzlich die Ansage: „"Meine Damen und Herren, wir haben hier eine kleine  
betriebliche  Störung,  bleiben  Sie  auf  Ihren  Plätzen  sitzen..."  -  unterbrochen  durch  die  Anweisung  vom 
Fahrdienstleiter: "Bodenpersonal auf Station. Sektion M1 verlassen. Sektionsübergang E2 Tür schließen" -  
"... und warten auf die Anweisungen, die jetzt folgen". 

Evakuierung zwischen Südschleife und Besucherzentrum

Das Fahrzeug schwebt noch durch die Südschleife, bis es nach vier Minuten den Evakuierungspunkt kurz  
hinter der Süd-Weiche erreicht. Detlev Schubsky und sein Kollege öffnet die Türen in 5,5 Metern Höhe über  
den Boden und klappen die Evakuierungsseinrichtung aus. Der Rettungsschlauch, welcher auch in Japan 
zur Evakuierung von Hochhausbewohnern im Erdbebenfall eingesetzt wird, fällt zu Boden. 

Die Fahrgäste aus der mittleren Sektion M werden der Reihe nach in die Rettungsschläuche geleitet, bis die  
Endsektion evakuiert wird. In den Schläuchen bewegen die Fahrgäste sich schraubenförmig nach unten. Pro 
Fahrgast sind 10 Sekunden angesetzt. Heute scheint es geringfügig länger zu dauern. Daher kommt von 
unten und oben häufiger die Anweisung „Beine anwinkeln“, womit der Rutschvorgang beschleunigt wird. Das 
Strecken der Beine wirkt dagegen wie eine Bremse. 

Auf diese Art fand am 13.04.2006 auf der Transrapid Versuchsanlage in Lathen eine Evakuierungsübung 
statt, an welcher 118 Probanden zwischen sechs und 77 Jahren teilnahmen. Ältester Teilnehmer war Gerd 
Hugenberg.  Daniela  Dittmer,  die  Tochter  des Stellvertetenden Vorsitzenden,  war  mit  sieben  Jahren  die 
zweitjüngste Teilnehmerin. Mit dabei war auch Jörg Lindemann.  

Die Übung findet seit dem 17.02.2000 einmal jährlich statt. Sie dient der Erprobung der Technik, die für  
diese Dinge einzusetzen ist, und der Schulung des Bordpersonals. Das Evakuierungssystem und der Ablauf 
der Evakuierung wurden während der ersten Evakuierungsübung unter Anwesenheit von Mitarbeitern des 
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Eisenbahnbundesamtes abgenommen. Die Abnahme war Voraussetzung für die Erlangung der allgemeinen 
Betriebsreife des Fahrzeuges TR 08.

Die dieser Übung zugrunde liegenden Notfälle kann man sich zwar denken, treten jedoch äußerst selten auf. 
An der TVE gab es noch nie einen solchen Fall, aber wenn er denn tatsächlich auftreten sollte, muß man in  
der Lage sein, diesen korrekt abzuwickeln, so daß dann alle an Bord befindliche Personen sicher auf den 
Boden kommen. Unter den erdenklichen Notfällen wäre ein Feuer in der Fahrgastsektion der schlimmste.  
Dieser Fall wurde in Rahmen der Übung in der Sektion M durch künstlichen Nebel simuliert. 

Die  einzelnen  Sektionen  im  Transrapid  08  sind  durch  Glastüren  voneinander  abtrennbar,  welche  nach 
Vorgaben aus der Luftfahrt  800 Grad Hitze 20 Minuten lang widerstehen müssen. Zur Evakuierung der 
Fahrgäste besteht somit im Ernstfall genügend Zeit.
 
Im Gegensatz zu der am 26.03. stattgefundenen Evakuierungsübung im Rahmen der Zulassung des Airbus 
A380, bei der zwar die geforderte Zeit eingehalten werden konnte, jedoch eine Testperson einen Beinbruch,  
andere Hautabschürfungen erlitten, kamen alle Teilnehmer unversehrt am Boden an. 

Bei  der  geplanten  Transrapidstrecke  in  München  wird  diese  Form  der  Evakuierung  im  Gegensatz  zu 
Shanghai nicht zum Tragen kommen, da der Transrapid dort im wesentlichen ebenerdig bzw. im Tunnel  
schwebt.  Es  werden  jedoch  Schulungen  des  Bordpersonals  für  entsprechende  Evakuierungsabläufe 
stattfinden, die jährlich aufgefrischt werden müssen.

Am Tage  der  Evakuierungsübung  war  auch  ein  britisches  Kamerateam in  Lathen,  um im  Auftrag  von 
Discovery Europe einen Beitrag aus der Reihe „Chris  Barrie’s  Massive Speed“ über den Transrapid zu 
produzieren, u.a. mit Filmaufnahmen von der Einfahrt des Transrapid und Interviews.  

Michael Dittmer

19. Internationale Maglev-Konferenz vom 13.-15.09. in Dresden

Nach 1988 in Hamburg und 1995 in Bremen fand zum dritten Mal eine Maglev-Konferenz in Deutschland 
statt. Im Jahre des 800-jährigen Stadtjubiläums in Dresden wurde die Maglev 2006 zusammen mit der 6. 
Fachtagung  Transrapid  von  der  TU-Dresden  unter  der  Leitung  von  Prof.  Dr.  Schach  abgehalten.  Die 
internationale Organisation lag in den Händen von Prof. Eisuke Masada (Tokyo University of Science) und 
Michael Witt (von Dornier Consult). 

Unterstützung erhielt die Konferenz auch vom Verband der Deutschen Eisenbahningenieure VDEI, vertreten 
durch  einen  Informationsstand  und  einem  Vortrag  von  dem  Vorsitzenden  des  Arbeitskreises 
Magnetschwebebahn,  Dr.  Bernd  Neumann.  Von  der  GFM-eV  waren  -  zumindest  zeitweise  -  Robert  
Gellekum, Friedrich Wilhelm Merck und Michael Dittmer anwesend. Über 350 Fachleute aus 17 Ländern, 
hauptsächlich  Deutschland,  Japan,  China,  und  den  USA,  fanden sich  im  neu  gebauten  Internationalen 
Congress Center ein. 

In den Grußworten wies Prof. Masada auf den erfolgreichen Betrieb der Magnetbahnsysteme in Shanghai  
(Transrapid) und Nagoya (HSST, seit der Expo 2005) in den vergangenen zwei Jahren mit über 30 Million 
Fahrgästen hin. In seinen Augen ist die Magnetbahn das führende Transportsystem, weiches die sozialen 
Erfordernisse des 21. Jahrhunderts erfüllt.  

Staatssekretär Großmann wies auf die herausragende Bedeutung der Anwendung der Magnetbahntechnik 
in Deutschland hin. So erscheint die industriepolitische Wirkung der nationalen Anwendung als beachtlich. 
Die bereits auf der vergangenen Transrapid-Fachtagung von Prof.  Baum vorgestellte Untersuchung kam 
inzwischen zu dem Ergebnis, daß für jeden investierten Euro ein Rücklauf von 2,50 € erwartet werden kann. 
Davon  ist  allein  ein  Euro  der  industriepolitische  Nutzen.  Bis  dahin  wurde  von  einem  verkehrspolitisch 
bedingten Nutzen-Kosten-Verhältnis von 1,5 ausgegangen.

Staatssekretär Dr. Staupe wies auf hin, daß Sachsen im Schnittpunkt wesentlicher europäischer Wirtschafts- 
und Handelswege im 19. Jahrhundert  Ausgangspunkt bedeutsamer verkehrstechnischer Ideen und deren 
Umsetzung – z.B.  von Friedrich List  -  war.  Heutzutage gibt  es die Untersuchung des Paneuropäischen 
Korridors, in welchem auch der Einsatz der Magnetschwebetechnologie eine favorisierte Option ist und über 
die Prof. Fengler im weiteren Verlauf der Konferenz berichtete.

Der ehemalige Finanzminister Eichel wies auf die klaren Vorteile des Transrapid hin und nannte dabei die 
Transrapid-Technologie in einer nicht  ganz unumstrittenen Formulierung als die „Technik nach der Rad-
Schiene-Technik“. Sie hat in seinen Augen in Deutschland nur dort eine Chance, wo dringend neu gebaut 
werden muß. Er setzte sich vehement für den Bau der ersten Anwendungsstrecke in München ein.
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Ministerialdirigent  von  Randow  wies  daraufhin,  daß  die  Bundesregierung  sich  den  verkehrlichen 
Anforderungen  der  europäischen  Erweiterung  stellen  wird.  Als  ein  Schwerpunkt  sollen 
Verkehrsdrehscheiben  für  den  Export,  d.h.  Seehäfen/Flughäfen  mit  performanten  Zuläufen-Abläufen 
ausgestattet werden.  

Commander  Wu äußerte  die  Erwartung,  daß  die  geplante  Verlängerung  der  bestehenden  Transrapid-
Strecke nach Hangzhou die Regionen Hangzhou, Jiaxing und Shanghai zu einer Stadt zusammenwachsen 
läßt und die Magnetschwebebahn auch als Hochgeschwindigkeits-Fernbahn betreiben läßt. 

Im ersten Fachvortrag berichtete zunächst Mr. K Sawada von dem Stand der Entwicklung des Japanischen 
Maglev auf  der  Yamanashi-Teststrecke.  Die  Fahrzeuge sollen mit  Hochtemperatur-Supraleiter-Magneten 
(HTS) ausgestattet werden. Eine Verlängerung der Teststrecke von derzeit 18,4 km auf 40 km ist geplant.

Ministeraldirigent Wellner berichtete über den aktuellen Stand des Projekts in München und „gar nicht so 
schlechten“  Umfrageergebnissen.  Er  ging  auf  die  laufenden  Verhandlungen  zwischen  Bund  und  Land 
Bayern ein und äußerte die Erwartung, daß der Bund aufgrund des zusätzlichen industriepolitischen Nutzens 
bereit sein wird, den Anteil an der Finanzierung der Magnetbahnstrecke zu erhöhen.

Dr.  Keil  berichtete  aus  Sicht  der  DB  Magnetbahn  über  die  Prognosen  Fluggastzahlen  am  Münchner 
Flughafen,  stellte  Maßnahmen zum Lärm-  und  Vibrationsschutz  vor  und nannte den aktuellen  Zeitplan. 
Demzufolge läuft von November bis Januar das nichtöffentliche Anhörungsverfahren, im Februar soll das 
Schlußdokument  erstellt  werden.  Die  Projektgenehmigungsentscheidung  soll  im  Sommer/Herbst  2007 
erfolgen.

Der Vizepräsident von Siemens Transportation Systems stellte Megatrends in der Stadt- und Demographie-
Entwicklung vor und leitete daraus die Notwendigkeit ab, schnelle Verbindungen zu Flughäfen und urbanen 
Regionen mit Hilfe von Magnetbahnen zu schaffen.

Dr. Atzpodien von Thyssen Krupp berichtete über Anwendungsfelder für den Transrapid. Bei der Anbindung 
des Münchner Flughafens würde der Transrapid bei einem Start 2010 im Jahre 2040 über drei Mrd. Euro 
gegenüber einer Milliarde Euro Kosten erwirtschaftet haben Er würde vor 2028 den  Turnover erreichen. 
Dies gilt  bei einer jährlichen Steigerung der Betriebskosten von 3%, einer jährlichen Lohnsteigerung von 
1,5% und Bau der Strecke durch die öffentliche Hand. Unter den gleichen Bedingungen würde eine schnelle 
S-Bahn erst 2030 den Turnover erreichen und 10 Jahr später ein Defizit von 200 Mio Euro angehäuft haben. 

Dr. Kerkloh von der Flughafen GmbH stellte Prognosen zur Verkehrsentwicklung um und auf dem Flughafen 
dar. Erwartet werden 2020 55,8 Millionen Fluggäste und 610 Flugzeugbewegungen. Auf der Autobahn A9 
und  A92 zwischen München und  dem Flughafen werden  bei  8-spurigem Ausbau 196000 bzw.  135000 
verkehren und damit die normale Leistungsfähigkeit von 130000 Fahrzeugen pro Tag überschritten wird.

Herr König von der Swiss Rapide Express GmbH stellte das Projekt einer 135 km langen Magnetbahn-
Verbindung zwischen Zürich und  Bern  mit  Geschwindigkeiten  bis  550  km/h im 3-Minuten-Takt  vor.  Die 
Reisezeit soll sich von 56 auf 20 Minuten verkürzen. Die Kosten werden auf 4,7 bis 5,7 Mrd. € geschätzt.  
Das Projekt soll durch ein Konsortium finanziert werden, zu welchem auch Forschungseinrichtungen und 
Investmentorganisationen gehören.

Dr. Allen James stellte das UK Ultraspeed Project vor. Bei diesem Projekt sollen im 10-Minuten-Takt bei  
Geschwindigkeiten bis 500 km/h alle britischen Großstädte und Flughäfen mit dem Transrapid verbunden 
werden. Der Inlandsflugverkehr soll weitgehend eingestellt werden. Einen Vergleich mit einer Rad-Schiene-
Lösung brachte Mr. Allen auf den Punkt: „UK Ultraspeed: Does more - costs less“ und „TGV-style rail: Does 
less - costs more“. 

Insgesamt  deckten  die  124  fünfzehnminütigen  Vorträge  (von  133  eingereichten  Manuskripten)  folgende 
Themen ab:
− Entwicklung, Projekte und Betriebserfahrungen
− Neue Ideen
− Fahrzeuge und Schweben, Führen
− Sicherheit und Betriebsleittechnik
− Antrieb, Linearmotor und Energieversorgung
− Fahrweg und Infrastruktur
− Ökonomie, Planung und Machbarkeitsstudien

Michael Dittmer
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Liebe TR-Freunde,
 
als Abonnent der WamS und klarer Befürworter des Transrapid, sah ich mich gezwungen, zu der 
Schlagzeile auf der Titelseite der WamS vom 24.09.06: "Wie konnte der Musterzug versagen?", wie 
folgt  Stellung zu nehmen:
 
An die Redaktionsleitung. 26.09.06

Zu WELT am SONNTAG, v. 24.09.06, Titelseite.

Betreff: Ihre Schlagzeile, "Wie konnte der Musterzug versagen?" 

Sehr geehrte Damen und Herren,

als  Ingenieur  und  überzeugter  Befürworter  des  Transrapid,  sowie  als  Mitglied  der 
Fördergesellschaft  GFM,  war  ich  seit  Jahren  als  WamS-Abonnent  stets  von  der  sachlichen 
Berichterstattung Ihrer Zeitung über den Transrapid beeindruckt.

Umso mehr hat mich Ihre "BILD-typische Schlagzeile" schockiert, die dem Leser suggeriert, daß 
der Transrapid als Vorzeigeprodukt deutscher Spitzentechnologie versagt hat! 

Inzwischen kann es kaum noch einen Zweifel daran geben, daß es der Mensch war, der hier 
versagt hat und nicht der Zug, vergleichbar mit dem Flugzeugunglück über dem Bodensee, wo 
nicht ein Flugzeug, sondern eben ein Mensch, als Lotse, versagt hat!

Irreführende  Schlagzeilen  können  die  öffentliche  Meinung,  oft  zu  unrecht,  sehr  negativ 
beeinflussen!  Bei  der  großen Auflage Ihrer  als  besonders  seriös  geltenden  Zeitung muß man 
befürchten, daß viele Leser den Transrapid nun als Versager einschätzen.

Das konnte doch nicht Ihre Absicht sein? 

Die seit 3 Jahren in Shanghai praxisbewährte und sehr zuverlässige deutsche Spitzentechnologie 
hat das nicht verdient! 

Die unglückliche "Entgleisung" Ihres Redakteurs gegenüber dem Transrapid empfinde nicht nur 
ich als Unrecht gegenüber einem Quantensprung in der Bahntechnik. 

Gegen menschliches Versagen ist auch die sicherste Technologie oft machtlos.

Ich würde mir wünschen, daß Sie diese unglückliche Schlagzeile nachträglich zurechtrücken und 
wieder zu Ihrer gewohnt sachlichen Leserinformation zurückzukehren. 

Reißerische,  realitätsverzerrende Schlagzeilen sollten  Sie lieber  den  sensationshungrigen BILD-
Reportern überlassen.

58



59



60



Nun ist es also doch geschehen. Es ist geschehen, was nie hätte geschehen sollen, ja nie hätte 
geschehen dürfen, was keiner von uns sich hätte je vorstellen können. Und nun ist auf einmal nichts 
mehr wie es vorher war, denn
• da  sind  die  von  uns,  die  es  nicht  überlebten,  die  in  einer  einzigen,  schicksalsträchtigen 

Sekunde in  diesem,  unserem TR 08 saßen,  in  dem wir  alle  so oft  in  fast  kindlicher  Freude 
mitgefahren waren, ohne den winzigsten Gedanken an irgendeine Gefahr. Sie sind gegangen 
und nach Sokrates wissen wir möglicherweise nicht, wer von uns das bessere Teil hat, sie, die 
gehen mußten oder wir, die wir einstweilen bleiben durften und Ihnen traurig nachschauen. 
Mögen sie ihrer Straße fröhlich ziehen.

• da sind die Ehefrauen, Mütter, Kinder, Freunde die allein zurückbleiben, auf Ehepartner, Söhne, 
Väter ab jetzt so gänzlich und so bitter verzichten müssen. Auch für sie ist nichts mehr so wie es  
war. Sie können zwar unseres Mitgefühls sicher sein,  aber ganz begreifen werden wir Ihren 
Verlust wohl erst, wenn es auch uns unvermeidlich einmal selber trifft.

• da sind die Berufskollegen, die aus irgendeinem Grunde gerade dies eine Mal nicht an ihrer 
Seite waren, nicht mitfuhren, ihre Arbeit in diesem Moment woanders taten. Auch für sie ist  
nichts  mehr wie es war.  In die gedämpfte Freude ihres Überlebens hinein wird sich immer 
wieder die Frage bohren, wieso nicht ich, was hätte ich tun können, eigentlich hatten wir doch 
etwas anderes vor, warum fiel mir nicht zur rechten Zeit das richtige auf? 

• da sind auch wir,  die wir  ihren tastenden Weg ins  neue,  unbekannte  Zeitalter  zukünftiger 
Fortbewegung  begleiteten,  mit  Bewunderung  das  von  ihnen  Erdachte  hörten,  ihr  Handeln 
unterstützten so gut wir es eben konnten. Auch für uns wird es nicht mehr so sein wie vorher. Wir  
haben Wegbereiter, Kameraden auf dem Weg verloren. Sicher, es werden Neue kommen, den 
einmal vorgegebenen Weg zielstrebig weitergehen, aber sie, die Pioniere der ersten Stunde, 
die Ihr Leben gaben, werden uns dabei immer Maßstab und Richtschnur bleiben.
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Detlev Schubsky verstorben

„Mr. Transrapid“ ist tot. Er starb am 22.09.2006 bei der Havarie auf der Transrapid-Versuchsanlage Emsland 
[TVE].  Eineinhalb  Wochen zuvor  erzählte  er  mir  in  Dresden von  einer  außerplanmäßigen  Fahrt,  deren 
Betreuung er übernommen hatte. Der Besucherbetrieb in Lathen sollte eigentlich am Tage der Exkursion von 
Besuchern  der  internationalen  Maglev-Konferenz  nach  Lathen  enden.   An  Bord  des  Transrapid  muß 
mindestens  einer  von  den  bei  Besucherfahrten  anwesenden  Fahrtbegleitern  eine  sicherheitstechnische 
Unterweisung mit jährlicher Auffrischung des Wissens erfahren haben. Da für seine Kollegen mit dieser 
Qualifikation nach Ende der Saison die Urlaubszeit beginnen sollte, fiel die Wahl auf ihn.   

Detlev Schubsky bekommt von Daniela Dittmer ein selbst gemaltes Bild überreicht

Detlev Jürgen Schubsky wurde am 19. Oktober 1953 in Seeheim/Jugenheim geboren. Schon als Kind, wird  
ihm nachgesagt, entwickelte er ein Faible für Autos. Aber nicht nur für den Individualverkehr, sondern auch  
für  ein  zukunftsträchtiges  leistungsfähiges  Massentransportmittel,  wie  dem  Transrapid,  konnte  er  sich 
begeistern. 

Nach  dem  Abitur  studierte  er  Soziologie  und  fing  1985  bei  der  Versuchs-  und  Planungsgesellschaft 
Magnetbahnsysteme mbH (MVP) in München an. Nach seinem Wechsel zur TVE in Lathen trat er 1999 mit 
der Organisation vom Besucherfahrten im Transrapid 08  die Nachfolge von Gerd Hugenberg an. Dessen 
Ziel war es gewesen, die Menschen an die Magnetschwebetechnologie heranzuführen. Hierzu organisierte 
er in der Funktion des Geschäftsführers der Emsland GmbH nach Genehmigung durch deren Vorstand 
einen ersten Besucherbetrieb in Lathen mit der Teilnahme an Versuchsfahrten im Transrapid 06 im Rahmen 
der Internationalen Verkehrsausstellung (IVA'88).   

Beim  Gedenkgottesdienst  in  der  St.-Vitus-Kirche  in  Lathen  am  27.09.2006  verlas  Niedersachsens 
Ministerpräsident Christian Wulff seinen Namen zusammen mit denen von 22 weiteren Opfern der Havarie. 
Im Namen der GFM legte der Kassierer Horst Wieting einen Kranz in der Kirche nieder und nahm dort  
gemeinsam mit dem Vorstandsmitglied Bernd Otto Mütze sowie dem Vorsitzenden Friedrich Wilhelm Merck 
an der Gedenkfeier teil. 

Detlev  Schubsky   hinterläßt  eine  Frau  und  eine  15-jährige  Tochter.  Mit  ihm  hat  die  deutsche 
Magnetschwebetechnologie einen engagierten Menschen verloren, der in Wort und Schrift gleichermaßen in 
einem hervorragenden Stil auf Befürworter wie Gegner und auf Technikinteressierte zugehen konnte. Es war 
sein Anliegen, diese Technologie im Land ihrer Erfindung zur Anwendung kommen zu lassen. Sein Wunsch 
wird uns Verpflichtung sein.
Michael Dittmer

„Drei Witwen von Verstorbenen, die für den Transrapid gekämpft, gelebt, dort gearbeitet haben, haben uns  
eben gesagt, daß sie sagen, laß diese Technologie nicht wegen dieses Unfalls verdammen, sondern wir  
setzen auf diese Technologie – auch das gehört zur Wahrheit hier in Lathen, im Emsland, in Niedersachsen.

Auch das ist eine Botschaft und Mahnung der Toten, um die wir heute trauern - und diese Botschaft geht  
uns alle an.“

(Zitat von Ministerpräsident Wulff während der Trauerrede am 27.09.2006 in Lathen)
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Trauerfall Völkening, verstorben am 01.01.2007

Sehr geehrte Transrapid-Enthusiasten ,

vom plötzlichen Tod des Herrn Völkening am 01.01.2007 informierte mich seine Tochter mit der Bitte, diese  
traurige  Mitteilung  weiterzuleiten.  Herr  Dipl.-Ing.  Völkening  arbeitete  im  Bereich  des  spurgebundenen 
Verkehrs  als  Journalist.  Sein  Wirken in  Wort  und  Bild  überzeugte  viele  von  uns  Fachleuten  und  auch 
Politiker immer wieder. 

Die  von  ihm  anlässlich  der  MAGLEV  in  Dresden  vor  kurzem  entwickelten  Aktivitäten  begeisterten  die 
angereisten Ingenieure. Besonders sein fundiertes, menschlich freundlich geäußertes Sachverständnis fand 
großen  Beifall.  Wie er  mir  vor  Weihnachten  mitteilte,  wolle  er  nun  mit  der  Berichterstattung  über  den 
Transrapid beginnen. 

Nun, die Erde dreht sich weiter und Menschen harren der Lösung von Problemen, jedoch Wilhelm Völkening 
wird uns fehlen. An der Trauerfeier in Schonungen, bei Schweinfurt, nahm ich teil. Der Tochter überreichte  
ich ein Kondolenzschreiben mit einem Bild vom im April auszuliefernden TR 09. (s.Anl.)

Man  bat  mich,  einige  Kondolenzworte  zu  sprechen.  Mit  dem  Hinweis  auf  seine   verschiedensten 
Publikationen, die  Herrn Völkening uns mit seinen Berichten in Erinnerung bleiben lässt, würdigte ich sein 
Wirken für die spurgebundenen Verkehrssysteme. 

Mit besten Grüßen     Robert Gellekum    (Schriftführer GFM)

in der Werkshalle der THYSSENKRUPP AG Kassel. Nach der furchtbaren Havarie des Transrapid 08 im 
Jahre 2006 und den bekannten Folgen sieht man hier den Transrapid 09 zu Weihnachten 2006 im  Zustand 
der  baldigen  Fertigstellung.  Im  April  2007  geht  der  TR09  auf  die  Strecke  und  im   TVE  (Transrapid  
Versuchszentrum Emsland)  Lathen wird er schweben. Wie bekannt, ohne Räder, auf einem Luftspalt von 10 
mm.

BBT+V (Bundesbeauftragter Transrapid und Verkehr) der GRAUEN
RGellekuming-consult@t-online.de                                                            GRAUE, BBT+V, TR09 
Grußkarte.doc 

Sehr geehrte Frau Völkening,
den Transrapid wollte Ihr Vater vor Weihnachten, wie er mir mitteilte, in Publikationen würdigen. 
Doch nun stehen wir heute, am 05.Januar 2007, betrübt an seinem Grab, um von ihm Abschied zu nehmen. 
Nie werden wir seine Worte erfahren. Es bleiben uns jedoch seine Bilder und  technisch wertvollen Aufsätze  
in bedeutenden Fachzeitschriften.
Mit diesem Trauergruß möchte ich Ihnen meine Betrübnis ausdrücken.                 Robert Gellekum
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Rolf Trauernicht, Kirchweg 10, 26629 Großefehn
-----------------------------------------------------------------------------------------------------

EuroRapid/Transrapid Großefehn, im Nov. 2006
RT/H

Zum Bericht in der OZ vom 26.10.2006 von Theo Gerken
aus Südbrookmerland nehme ich wie folgt Stellung:

Dem Bedarf von morgen Rechnung zu tragen, verlangt weitsichtiges Handeln heute.

Die  Bundesrepublik  Deutschland  steht  im  Verkehrsbereich  vor  fast  unvorstellbaren 
Herausforderungen – derzeit haben wir täglich mehr als 10.000 Flugbewegungen über unserem 
Land  mit  stark  steigender  Tendenz  mit  einem  gigantischen  CO-2  Ausstoß,  der  verantwortlich 
gemacht  wird  für  unsere  Klimaerwärmung  in  Mitteleuropa;  der  Luftverkehr  am  Münchner 
Flughafen  von  derzeit  27  Mio.  Passagieren  p.a.  wird  sich  bis  2015  auf  54  Mio.  Passagieren 
verdoppeln,  also in weniger als 10 Jahren; eine entsprechende Entwicklung prognostizieren die 
übrigen  überregionalen  Flughäfen  in  der  Bundesrepublik  –  wo  soll  das  hinführen?;  der 
Containerumschlag des Hamburger Hafens beispielsweise wächst von ca. 8 Mio. TEU in 2006 in 
2015 auf über 18 Mio. Einheiten – der LKW Verkehr wird bis 2015 um 2/3 zunehmen (Deutschland 
ist ein Transit-Land), bisher sind jedoch alle Verkehrsprognosen zu gering ausgefallen.

Der  Eurorapid  ist  die  umweltfreundlichste  Verkehrs-Alternative.  Die  Magnetbahntechnik  auf 
langen  Strecken soll  dazu  beitragen,  die  Schiene  vom schnellen  Personenverkehr  zu entlasten, 
damit  mehr  Züge  im  Regional  und  Güterverkehr  dem  stark  steigenden  Verkehrsvolumen 
Rechnung  tragen  können.  EURORAPID  wird  als  notwendige  Ergänzung  der  bestehenden 
Verkehrssysteme  verstanden  und  wird  es  bei  entsprechendem  Netzausbau  ermöglichen,  auf 
innerdeutsche Flugverbindungen weitgehend verzichten zu können.

Die  Verteilung  auf  die  verschiedenen  Verkehrssysteme  ist  in  erster  Linie  eine  Frage  der 
Attraktivität und der Akzeptanz. Entscheidende Kriterien dafür sind Angebotsqualität, Preis und 
Umweltfreundlichkeit.

Es ist  nur  bedingt  zutreffend,  dass  der  ICE heute  mit  Rad-Schiene-Technik  mit  mehr als  300 
Stundenkilometern auf gut ausgebauten Bahnstrecken fährt - von den zunehmenden Verspätungen 
bei der Deutschen Bahn AG wegen der unzureichenden Streckenunterhaltung des Schienennetzes 
spricht der Verfasser nicht, die Unpünktlichkeit bei der DB AG nimmt drastisch zu.

Der Transrapid kann ohne weiteres heute mit 500 km/h ohne nennenswerte Lärmentwicklung 
schweben und ohne  nennenswerten Verschleiß  an Tragbalken  und Schwebefahrzeug – dies  ist 
beim ICE nicht erreichbar – hoher Unterhaltungsaufwand an Fahrweg und Fahrzeug kennzeichnen 
das Rad-Schiene-System überall auf der Welt. Der Transrapid kann deutlich höhere Steigungen 
überwinden (10 % gegenüber max. 4 % der Schiene, benötigt daher in der Bundesrepublik keine 
Tunnel, und kann in deutlich engeren Kurvenradien „fahren“, d.h. schweben sowie Weichen mit 
höherer Geschwindigkeit durchfahren. Der Flächenbedarf für den Fahrweg ist deutlich geringer als 
beim ICE.

Aufgrund seiner besonderen Technologie – berührungsfreies Schweben – eröffnet der Transrapid 
eine  neue  Dimension  der  Hochgeschwindigkeit  und des  komfortablen  Reisens.  Damit  kann er 
starke  Verlagerungseffekte  von  anderen  Verkehrsträgern  wie  Luftverkehr  und  Straße  auf  den 
gebundenen Verkehr auslösen.



Wie  das  in  München  Flughafen  –  Hauptbahnhof  ab  2007  vor  der  Realisierung  stehenden 
Magnetbahnprojekt  veranschaulicht,  entsprechend  auch  in  Shanghai/China,  kann  der 
EURORAPID auch für kurze Entfernungen für Zwischenstopps eingesetzt werden und damit zur 
Entwicklung der verschiedenen Regionen beitragen – wie die DB AG ihre Haltepunkte für den ICE 
wählt, hat nichts zu tun mit künftigen Haltepunktmöglichkeiten für den Transrapid – auch Leer 
und Oldenburg sind denkbare Anknüpfungspunkte für den EURORAPID, da dieser eine deutlich 
bessere Anfahrgeschwindigkeit hat als ein ICE.

Mit meinem Engagement möchte ich unbedingt folgendes erreichen:

Bekanntlich ist das Bessere der Feind des Guten:

Die Ansicht, man komme mit dem Vorhandenen doch recht gut und weiterhin aus, hemmt neue 
Ideen und Innovationen sowie neue Denkkategorien.

Ich will mithelfen zu vermeiden, dass Fehler der Deutschen Industrie sich wiederholen, als sie den 
Bedarf nach FAX-Kommunikation nicht erkannte und die deutsche Telefax-Erfindung nicht weiter 
verfolgte  –  sie  musste  dadurch  zwangsläufig  den  sich  weiter  entwickelnden  lukrativen  Markt 
anderen im Ausland überlassen – eine Riesenchance wurde vertan – wir zahlen heute für jedes 
FAX-Gerät Lizenzgebühren.

Die Bundesrepublik hat keine Bodenschätze, aber auf dem Weltmarkt verkaufsfähiges Know how, 
allerdings nur unter der Voraussetzung, dass dieses im Land seiner Erfinder und Entwickler in 
vorführungsreife und verkaufsfähige Produkte „ zum Anfassen“ umgesetzt wird.

Die Magnetbahntechnik geht auf die Erfindung von Hermann Kemper und sein grundlegendes 
Patent vom 14. August 1934 DRP 643 316 zurück. Heute ist die Magnetbahntechnik ausgereift und 
mehr als wettbewerbsfähig.

Da beim Transrapid ohne bewegte mechanische Komponenten keine energieverzehrende Reibung 
entsteht,  verbraucht  die  Magnetschnellbahn  dank  ihrer  berührungsfreien  Technik  bei  gleicher 
Geschwindigkeit  etwa  30%  weniger  Energie  als  der  Hochgeschwindigkeitszug  ICE  –  anders 
ausgedrückt:  bei  gleichem  Energieeinsatz  erbringt  der  EURORAPID  eine  um  etwa  ein  Drittel 
höhere Leistung.

Noch günstiger ist das Verhältnis zum Straßen- und Luftverkehr. Bei gleicher Beförderungsleistung 
benötigt der Straßenverkehr 3,5-mal und der Kurzstrecken-Luftverkehr mehr als 4x soviel Energie 
wie die Magnetschnellbahn bei 400 km/h.

Kann und will sich Deutschland diese Energieverschwendung dauerhaft leisten, wo Energie von 
Jahr zu Jahr drastisch teurer wird – gerade in 2007 erhöht die Deutsche Bahn AG aus diesem 
Grunde die Fahrpreise um knapp 6%.

Packen  wir  es  an,  damit  unsere  gegenwärtigen  und  künftigen  Generationen  anspruchsvolle 
Arbeitsplätze dauerhaft  erhalten - bereits vor einer Inbetriebnahme des Transrapid wird dieser 
starke Impulse für die nationale sowie die europäische Wirtschaft in den Nachbarländern, wie z.B. 
in den Niederlanden, während der Bauphase entwickeln und damit den Arbeitsmarkt nachhaltig 
positiv beeinflussen.

Jeder Kritiker soll und muss Gelegenheit nehmen, die Magnetbahntechnik durch Mitfahrt kennen 
zu lernen und sich dadurch einen eigenen Eindruck zu verschaffen.

Dies wir  ab April/Mai 2007 wieder möglich sein mit dem TR 09, der von Thyssen-Krupp und 
Siemens fertig gestellt ist und auf seinen Einsatz in Lathen wartet.

gez. Rolf Trauernicht
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Ein Kurzurlaub im Emsland als Geschenk

Wir kamen morgens zur Versuchsstrecke des Transrapid, als wir  von unserem Freund Charly über-
rascht wurden, der uns zwei Tickets für den Transrapid schenkte (und extra aus Kiel angereist war).  
Der Transrapid hinter uns war zum Museum umgebaut. 

Anna-Clara (ich natürlich auch) war ganz gespannt, wie schnell wir jetzt fahren würden. 

Fotografieren während der Fahrt machte keinen Sinn, denn wir sind fast 400 km/h gefahren. Der Zug 
bewältigt sogar mäßige Steigungen und Neigungen von ca. 6°, so daß wir auch in die Kurven gingen 
und die "acht" zweimal fuhren. 
(Anm: es sind sogar bei 400km/h 10% Steigung möglich und 12% Querneigung auf der Strecke)

Eine Strecke sind ungefähr 40 Kilometer. Es war ein schönes Gefühl, so schnell und komfortabel zu 
fahren. Ich bin richtig stolz gewesen, daß eine solche wegweisende Technik, der Transrapid, in 
Deutschland gebaut wird. Danach sind wir noch ins Kino gegangen. Hier werden mehrere Filme über 
die Entwicklung des Transrapid gezeigt.

Danach sind wir nach Papenburg gefahren. Wir hatten eine Fahrt zur Meyerwerft per Internet reserviert. 
Die Karten mußten wir jetzt von einem alten Zweimaster abholen. Sehr originell.

Die geführte Tour durch das Dock ist wirklich interessant. Zwei Filme wurden gezeigt, wir haben zwei  
verschiedene Docks gesehen und sehr viele Details erfahren.  Die Werft beschäftigt  ca. 2500 Men-
schen. 

Am nächsten Tag (Freitag) sind wir nach Norderney gefahren. Dort angekommen, haben wir uns gleich  
ein Rad ausgeliehen. Die langgezogene Insel ist schätzungsweise 15 Kilometer lang.

Im Ort geht es sehr lebhaft zu. Man sieht viele Geschäfte, Touristen und Kurgäste. Kurz hinter dem 
Deich sieht man den breiten Strand mit den Strandkörben. Gen Osten der Insel weideten Pferde.

Hier sieht man im Osten der Insel, wie Land dazu gewonnen wird.

Alles in allem, der Transrapid war ein Supererlebnis, das Emsland ist als Urlaubsort sehr empfehlens-
wert (was wir ohne Charly und Elke und Daniela wahrscheinlich selber nicht so schnell entdeckt hätten;  
es war unser Hochzeitsgeschenk von ihnen).
Volkert Behr (aus Luxemburg)
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Anmerkungen zum Zeitgeist
Unsere Welt verändert sich, sagen die Wissenschaftler und die Politiker stimmen ihnen zu und halten das für 
schlecht, aber wieso das alles so ist weiß keiner so wirklich. 

Allerdings unser Umweltminister, der weiß es ganz genau. Wenn er sich gehetzt von seiner Arbeit, wie nach  
einem eben vollzogenen Hürdensprint, atemlos zu einem seiner vielen Kurzinterviews stellt, teilt er uns mit,  
daß wir so nicht weiterleben dürfen, wegen unseres Kohlendioxids, unserer Ansprüche ganz allgemein und 
unserer Zukunft eben. Und er hat auch gleich die Lösung, wie es besser gehen kann. Weniger Auto und  
mehr Eisenbahn fahren, nicht so stark heizen, die Lampen immer schön ausschalten und bloß nicht zu oft 
mit  dem Billigflieger in  den Urlaub jetten.  Dann könnten es die Windmühlen, von denen er begeistert 
spricht, schaffen. Eine solche Mühle kann ja 500 Haushalte versorgen, hören wir immer wieder. Daß aber 
32 von ihnen unter Vollast für eine E-Lok aus dem Fuhrpark des Herrn Mehdorn nötig sind, sagt er nicht und  
bei Vollast schalten die ja ab weil sie sonst umfallen.  
Da wir  nun aber,  seit  wir  verbotenerweise  vom Baum  der  Erkenntnis  genascht  haben,  uns  nach der 
Geborgenheit des Paradieses zurücksehnen möchten wir ihm eigentlich folgen, damit die Gletscher nicht 
schmelzen, die Eisbären nicht sterben und die Südseeinseln nicht versinken. Nun wissen wir aber „Bublath  
sei Dank“, daß Kohlendioxid gar nicht so schlimm ist wie Methan und Wasserdampf und die werden vom 
Urwald und den Meeren in Massen ausgestoßen. Daß das Magnetfeld der Sonne mit seinen Einflüssen auf  
das Erdklima noch überhaupt nicht in seinen Auswirkungen auf unser Wetter erfaßt ist, sagt er auch nicht. 

Und  da  fragen  wir  uns  bei  aller  Liebe  zur  Natur,  weiß  der  das  denn  nicht,  paßt  das  nicht  zu  den 
Eckpunkten  oder  sollen  wir  das  eigentlich  gar  nicht  wissen,  denn  die  Sendungen  von  Herrn  Bublath 
kommen ja auch erst immer dann, wenn die werktätige Bevölkerung längst für den nächsten Werktag in 
Morpheus Armen regeneriert. Auch kommen uns Zweifel ob wir uns nicht doch überheben, wenn wir  die 
Allmutter Natur zu manipulieren versuchen.
Ganz  besonders  aber  fragen  wir,  ob  wir  wirklich  unsere  Zukunft  auf  den  negativen  Erfahrungen  der 
Segelschiffszeit  aufbauen sollen und warum so wenig für die Forschung neuer Energien getan wird, ja 
warum es sparsamere, fortschrittliche Konzepte wie Brennstoffzelle, Transrapid und Fusionstechnik, um nur 
einige zu nennen, hierzulande so schwer haben, zumindest bis zu dem Augenblick wo es die anderen uns 
vormachen wie beim Computer, beim Fax oder neuerdings der Gentechnik. 
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Rückseite (bleibt aus drucktechnischen Gründen leer)
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Rückseite (bleibt aus drucktechnischen Gründen leer)
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Gesellschaft zur Förderung der
Magnetschwebetechnologie (Transrapid) e. V.

Vorsitzender: Friedrich Wilhelm Merck, Schlesierweg 14  ·  21217 Seevetal  ·  Tel. u. Fax: 04105-4555

Aufnahmeantrag
Ich (Wir) beantrage(n) die Aufnahme in die „Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie 
(Transrapid) e. V.“ als

   natürliche Person    Gebietskörperschaft    sonstiges Mitglied.

Name: ................................................... Straße: .................................................................................

PLZ Ort: ................................................ Geburtsdatum: ..................  Beruf........................................

Telefon: ……………………… Telefax: …………………     e-Mail:...........................................…..........

Die Satzung der Gesellschaft erkenne(n) ich (wir) an.  Der jährliche Beitrag von

   25 € (nat. Personen)    100 € (Gebietskörperschaften)       50 € (sonstige Mitglieder)

– nach Rücksprache mit dem Vorstand der ermäßigte Beitrag von
   10 € (Studenten, Auszubildende, Wehr- u. Zivildienstleistende, Ehe- und Lebenspartner, Rentner)

   30 €  (Familienbeitrag)    15 €  (ermäßigter Familienbeitrag) –

   wird überwiesen auf das Konto Nr. 1842288100, BLZ: 28021002, Bank: OLB Brake.

   soll abgebucht werden von meinem (unserem) Konto Nr. ...............................................

    BLZ: .............................................. Bank: .........................................................................

Ich erkläre mich damit einverstanden, daß meine Daten intern während meiner Mitgliedschaft in einer 
Mitgliederliste gespeichert werden,

   gleichzeitig auf einer nur Vereinsmitgliedern zugänglichen Internetseite erscheinen, ausgenommen
  Vollst. Anschrift (sonst nur Ort)  Telefon/-fax  Geb.-Datum  e-Mail

Datum: ..............................................                               Unterschrift: ...............................................................

Für Fensterbrief an dieser Linie falten

Den Aufnahmeantrag senden Sie bitte an

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand

Herrn
Friedrich Wilhelm Merck
Schlesierweg 14

21217 Seevetal
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